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164. Halle, Mittwoch den 17. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

1867.

Denutſchland.
Berlin, d. 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Regierungs und Bau Rath Lüddecke zu Merſeburg zum Ge
heimen Bau Rath und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen.

Aus Misdroy vom 15. d. meldet ein Telegramm des „Staats An
zeigers“ Se. K. H. der Kronprinz kehrte am 11. früh hierher zu
rück, nachdem Höchſtderſelbe am 10. die Garniſon Demmin und Paſe
walk inſpicirt hatte. Am 12. d. begaben ſich die Kronprinzlichen Herr
ſchaften an Bord der Grille“ und von dieſer an Bord Sr. M. Schiffe
„Hertha“ und „Meduſa“, welche zu dieſem Zwecke von Swinemünde
nach der Rhede von Misdroy gekommen waren, machten eine kurze
Seefahrt und ließen die Kriegsſchiffe mehrere Exercitien ausführen. Mor
gen kritt Se K. H. der Kronprinz eine Jnſpicirungsreiſe nach Hinter
pommern an.

Wie die Berl. Montags Ztg.“ vom 15. d. Mts. wiſſen will, ſoll
als Wahltag für den norddeutſchen Reichstag der 23. Auguſt in
Ausſicht genommen ſein und der Zuſammentritt des Reichstags ſelbſt
im erſten Drittel des Monats September erfolgen.

Die Umanderung und Vermehrung der Infanterie in den thü-
ringiſchen Staaten nach preußiſchen Muſter wird binnen Kurzem
beginnen. Nach Sachſen Weimar iſt ſchon ein preußiſcher Stabsoffteier
zur Uebernahme des dortigen Regimentskommandos kommandirt, in Al
tenburg wie Koburg Gotha ſind ſolche ſchon ſeit längerer Zeit befind
ſich, und nach Meiningen und in die reußiſchen und ſchwarzbürgiſchen
Länder werden preußiſche Oſſtciere ebenfalls geſandt werden. Sowie
die jetzigen Uniformen aufgebraucht ſind, erhalten alle Truppen preu
ßiſche Ausrüſtung.

Nach dem „Oldenburger Tagesblatt“ iſt an dem Abſchluß der Mi
litär- Convention zwiſchen Oldenburg und Preußen nicht zu
zweiſeln, obwohl die Verhandlungen noch nicht formell abgeſchloſſen ſind.
Der Betrag pro Kopf ſoll anſtatt auf 225 Thlr. jährlich fürs Erſte
auf 162 Thlr. feſtgeſetzt ſein. Näheres über die wohl unzweifelhafte
Verſetzung der oldenburgiſchen Offtziere, die Regelung des Militär Pen

ſtonsweſens c. iſt noch nicht bekannt.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Darmſtadt berichtet Der preußiſch

heſſiſche Poſt vertrag iſt noch nicht ratiftzirt. Der Großherzog will
ſeine Hoheitsrechte nicht aufgeben und ſtützt ſich darauf, daß Preußen
nur in das Verhältniß einzutreten habe, welches früher beſtanden wo
nach alſo mutatis mwutanclis der Großherzog Lehnsherr, die preußiſche
Regierung reſp. Preußens Herrſcher nur Vaſall wäre. Das iſt nun
allerdings etwas heikliger Natur, aber man glaubt daß der Friedens
vertrag vom September vorigen Jahres die dieſſeitige Auffaſſung nicht
alteriren, ſondern ſogar für dieſelbe angerufen werde könne.
In Ergänzung der Mittheilung über den Ausfall des kriegsgericht

lichen Erkenntniſſes gegen den Lieutenant v. Scheve kann die Staats
bürgerZtg.“ mittheilen daß der Verurtheilte gleich nach abgehaltenem
Kriegsgericht nach der Feſtung Magdeburg abgeführt worden iſt, um
daſelbſt nach erfolgter königlicher Beſtätigung des ergangenen Urtheils,
ſeine Strafe zu verbüßen.

Seit der mexikaniſchen Kataſtrophe und augenſcheinlich durch die
ſelbe angeregt, durchſchwirren wieder ſeltſame Gerüchte die politiſche At
moſphäre. Es heißt, nachdem das Tuilerieenkabinet die Ueberzeugung
von der Fruchtloſigkeit ſeines Beſtrebens gewonnen habe, das Einver
nehmen zwiſchen Preußen und Rußland ſtören zu können bemühe es
ſich um ſo eifriger, ſeinen Beziehungen zu Oeſterreich erhöhte Jnnigkeit
zu geben. Jm Hintergrunde dieſer „herzlichen“ Annäherung ſoll die
Idee einer Quadrupel Alliance zwiſchen Frankreich, Jtalien Oeſterreich

Und England ſchlummern, ja Frankreich ſoll zu einer ſolchen bereits
den Vorſchlag gemacht haben. Als Zweck dieſer Alltance wird zunächſt

Aufrechthaltung des Status quo in der Türkei bezeichnet, oder aber,

e

wenn es nicht möglich ſein ſollte, den Zerfall der Türkei hinzuhalten,
einen Prinzen der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie zum Erben der Türkei
einzuſetzen. Jn Wien, ſo erzählt man weiter, verhalte man ſich vor
läuſig noch ſehr zurückhaltend und ſtelle die Abſicht in den Vordergrund,
die in jüngſter Zeit beobachtete Objektivität beizubehalten. Jm übrigen
ſollen die beiden Parteien in den maßgebenden Kreiſen Oeſterreichs, deren
eine die Alliance mit Frankreich, die andere eine aufrichtige Verſöhnung
mit Preußen will, ſich ziemlich die Wagſchale halten. Die letztere Par
tei benutzt bei ihrer Argumentation gegen die franzöſiſche Alliance die
Ereigniſſe in Mexiko, und ſucht die Abenteuerlichkeit und das Unſtete
der Politik des Tuilerieenkabinets zu beweiſen die niemals Garantieen
zu bieten im Stande ſei. Die genannte Partei möchte jedoch nicht,
daß Oeſterreich den erſten Schritt zur Annäherung thue, ſondern erwar
tet die Jnitiative ſeitens Preußen. Mit dem Schluſſe der pariſer Aus
ſtellung glaubt man, werde Klarheit in alle dieſe Verhältniſſe kommen.
Man ſpricht in Paris fortwährend davon, daß die franzöſiſche Regie
rung in Folge ihrer Mißerfolge in der letzten Zeit gezwungen ſein würde
das alte Anſehen durch Einmiſchung in die auswärtigen Verhältniſſe
wieder möglichſt herzuſtellen.

Suhl, d. 12. Juli. Die preußiſche Regierung, welche bekannt
lich mehrere ſehr großartige Anſtalten zur Erzeugung von Waffen aller
Art beſitzt, läßt für gewöhnlich in Suhl, dieſem weltberühmten Orte in
der Gewehr Fabrication, nicht arbeiten, hat jetzt aber einige 30,000 im
vorigen Feldzuge von den Deſterreichern erbeutete Flinten hierher ge
ſandt mit der Anweiſung ſolche ſchleunigſt in Zündnadel-Gewehre um
zuwandeln. Dieſe Waffen ſind ſonſt ſehr gut gearbeitet und werden
vortreffliche Zündnadel-Flinten abgeben können. Sonſt weilen jetzt noch
badiſche Ofſiciere in Suhl, da das Großherzogthum Baden die geſamm
ten Schußwaffen ſeiner Infanterie hier in Zündnadel-Gewehre umwan
deln läßt, und werden noch Officiere aus anderen deutſchen Kleinſtaa
ten zu gleichem Zwecke erwartet. Da ſämmtliche Beſtellungen in mög
lichſt kurzer Friſt ausgeführt werden müſſen, ſo ſind die ſuhler Fabri
ken jetzt mit Arbeit überhäuft und überall herrſcht die regſte Thätigkeit
Auch in Sömmerda wird ſehr eifrig gearbeitet, wie auch in allen Mili
tärEtabliſſements des preußiſchen Staates unausgeſetzt die eifrigſte Ge
ſchäftigkeit herrſcht nach dem alten wahren Spruche: „Si vis pacem
para bellum.

Heſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 12, Juli. Im Laufe der zweiten Hälfte dieſes Mo

nats werden die Deputationen der beiden Reichsvertretungen in
Wien ſich verſammeln um über die obſchwebenden „gemeinſamen An
gelegenheiten“ zu berathen. Hierbei ſteht ſelbſtverſtändlich die finanzielle
Frage und vor Allem die Staatsſchuld im Vordergrund, welch letztere
zweifelsohne die wichtigſte aller gemeinſamen Angelegenheiten iſt. Was
die Stellung der Staatsmänner diesſeits und jenſeits der Leitha zu die
ſer Frage betrifft, ſo behauptet ein Korreſpondent der Fr. Ztg. daß
dieſelben ſich dahin verſtändigt haben, daß die öſterreichiſche Staatsſchuld

nicht in zwei Theile getheilt werde, ſondern auch fernerhin als eine ein
heitliche fortbeſtehen ſoll ſo daß nur die Zinſen zu repartiren ſeien.
Ebenſo behauptet er, daß in den Regierungskreiſen diesſeits wie jenfeits
der Leitha Vorſchläge keinen Beifall finden würden, welche eine Reduc-
tion der Geſammtſchuld oder eine Herabſetzung der Verzinſung zum
Gegenſtande haben. Jn Bezug auf das gemeinſame Finanzminiſteriüm
wird die Deputation unſeres Reichsraths jedenfalls darauf dringen, vaß
die auf Ungarn fallende Quote monatlich pünktlich abgeliefert wird.
Ungarn, ſo ſagen unſere Abgeordneten, hat allerdings ein Recht, und
es ſoll ihm dieſes Recht auch nicht beſtritten werden die Forderung auf
zuſtellen, daß ſeine Beikragsquote zu den gemeinſamen Angelegenheiten
gewiſſenhaft nach ſeiner Leiſtungsſaähigkeit beſtimmt werde andererſeits
hat es aber auch die Verpſtichtung, keinen Zweifel an ſeiner Leiſtungs
willigkeit aufkommen zu laſſen. „Ehrliches Spiel“, das iſt die erſte



Bedingung jeder ferneren Gemeinſamkeit, denn nur dann iſt ein billiger
Ausgleich denkbar.

Frankreich.
Paris d. 13. Juli. Jn ver geſtrigen Sitzung würde von Sei

ten der Oppoſition die Erklärung abgegeben daß dieſelbe die beim Etat
des Miniſteriums des Aeußern beabſichtigte Diskuſſion über die deut
ſche Frage bis zur Diskuſſion des Militär Etats vertage. Bei Bera
thung über den Etat des Miniſteriums des Jnnern entſpann ſich fol
gende Debatte

Es erhielt zuerſt GlaisBizoin das Wort. Seine Rede ſtand was die
Gewaltſamkeit der Angriffe betrifft, den fruheren in Nichts nach und obgleich ſelt
den letzten 14 Tagen in der Kammer die heftigſten Auslaſſungen gehört wurden, ſo
ubertraf Herr GlaisBizoin doch alles, was man bis dahln gehört. Bezeichnend iſt
es in dieſer Beziehung, daß außer Granier de Caſſagnae kein einziges Mitglied der
Majorität ſeine Stimme zu Gunſten der Regierung erhoben hat und daß ſelbſt
außer Rouher, der aber nur ſelten das Wort ergriff, kein anderer Miniſter geſpro
chen und die ganze Laſt der Diskuſſion Herrn Rouher verblieb. GlaisBizoin
meinte zuerſt, die Leute, welche fur die Freiheit kämpften, kamen ihm vor, wie der
Mann in der Fabel, der einen Stein den Berg hinaufrolle, der aber immer wieder
von vorn anfangen müſſe, da, oben angekommen, die Schwere denſelben wieder hin
abſtürzte. Wenn man glaube man ſei mit der Freiheit an der Spitze des ſoeialen
Gebaudes, ſo ſtoße ſie die Hand des Despotismus wieder hinab. So ſei es immer
geweſen aber nie ſei man ſo tief herabgefallen, als 1848, wo man ſich der Vollen
dung des Gebaudes ſo nahe geglaubt. Den Stagts Miniſter nimmt Herr Glais
Blzvin in Schutz
recht, denn wenn z. B. der Zug nach Mexiko gelungen wurde er nicht den Ruhm
gehabt haben und es dürfe deshalb auch nicht ihn die Schmach treffen. Man
durfe dem Miniſter auch nicht verübeln daß er heute das vertheidige, was er ge
ſtern angegriffen. Das ſei das Eigenthümliche dieſes Regierungsſyſtems. Er findet
es ſeltſam, daß man geſagt, Frankreich beſäße alle nothwendigen Freiheiten, da man
deren keine beſäße, welche in den übrigen Landern, Spanien ausgenommen, beſtan
den. GlaisBizoin zählt nun die Freiheiten guf, welche Frankreich fehlen. Es
exiſtire wohl eine gewiſſe Toleranz, von welcher der Juſttz Miniſter geſprochen
Dieſe Toleranz verdanke man aber einzig und allein den Sitten, welche durch ein
dreißigiähriges parlamentariſches Leben geſchaffen worden ſeien; es ſtehe aber wohl
einzig in der Geſchichte da daß ein Juſtiz Miniſter das Recht mit dem Faetum
verwechſelt habe. GlaisBizoin beſpricht nun die Maßregeln, welche die Jndemni
tät der Deputirten geregelt und die Kammer des Rechtes, die Adreſſe zu dkecutlren,
beraubt hatte, wobei er vom Präſidenten mehrere Male zurecht gewieſen wird, weil
es verboten ſei, die Verfaſſung zu discutiren. Schließlich verlangt GlaisBizoin
die Freiheiten zuruck, die man Frankreich geraubt, und an die Worte eines früheren
Präſidenten erlnnernd: „Nehmen Sie Sich in Acht! Jhre Worte dringen nach
Außen hin ſagt er: „Jch wunſche, daß mich Jedermann hört wenn ich ſage
Dieſe große Nation deren erſte Verſammlung das ſchönſte Monument die Decla
ration der Menſchenrechte errichtet hat; dieſe Nation welche auf dem erſten
Range der Stufenleiter geſtanden hat, nach der die Größe der Völker gemeſſen
wird dieſe Nation, die ſelbſt über der ſtand, welche ein engliſcher Redner mit ſei
nem britiſchen Stolze die Mutter der freien Nationen nannte dieſe Nation iſt es
müde und ſt verletzt, daß man ſie ſo lange vor den Augen der eiviliſirten Welt in
Strafe und mit der Eſelskavpe auf dem Kopfe erhält. (Lang anhaltender furcht
barer Sturm. Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Präſident Schneider: Herr
GlaisBizoin, ich rufe Sie zur Ordnung! (Eebhafter Beifall Jch habe den Ord
nungsruf gegen Sie ausgeſprochen und betone ihn, denn es iſt Jhnen nicht geſtattet
eine Rede deren Zweck war alles herabzuſetzen was wir Großes in unſeren Jn
ſtitutionen haben, damit zu ſchließen, indem Sie das ganze Land angreifen. Glats
Bizovin: Jch verneige mich tief vor dem Ordnungsruf unſeres Herrn Präſidenten
und ich erklaäre ihm, wenn er will, daß ich mich dadurch geſchmeichelt fühle. (Leb-
hafte Unterbrechung. Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Praſident Schneider:
Die Dankſagungen des Herrn GlaisBlzoin wurden einen neuen Ordnungsruf ver
dienen, aber ich ziehe vor, dem Lande das Urtheil zu überlaſſen. Pelletan: Wir
nehmen das Land ebenfalls als Richter an. Präſtdent Schneider: Wir werden
ſehen, wie das Land dieſe ſyſtematiſchen Angriffe beurtheilen wird.

Ollivier, welcher hierauf das Wort erhielt, warf zuerſt einen Blick auf die
Urſachen, wodurch die früheren Regierungen geſturzt wurden. Der Redner iſt über
Lugt daß die Periode der Umgeſtaltung für die jetzige Regierung, die auf breiter
emokratiſcher Baſis gegründet, zugleich dietatoriſch war, gekommen ſei. Man durfe

nicht glauben, daß ſie zur Unbeweglichkeit verurtheilt ſei, weil das Land, des War
tens auf die Freiheit mude, eines Tages ſagte: „„Frelheit ſoll werden Die Frei
heit habe als nothwendige Bedingung die Ordnung und die Gleichheit. Nachdem
Ollivier dies näher begrundet, geht er zum Deeret vom 19, Januar über. Jhm zu
folge hat dieſe vom Souverain abgegebene feterliche Erklärung die liberale Umge
ſtaltung der Regierung zum Zwecke, die, wenn ſie nicht fallen will, ſich fur die Frei
heit ausſprechen muß. Sie wird ſo einem Wortſtreite ein Ende machen der ſeit
langer Zeit andauert. Herr Ollivier pruft nun die im Briefe vom 19. Januar
verſprochenen Reformen: die Geſetze über die Preſſe und das Vereinsrecht, das Jn
terpellatlonsrecht und die Anweſenheit der Miniſter in den Kammern. Wie er meint,
iſt GlaisBizoin zu ſehr Peſſimiſt geweſen und habe ſich geirrk, wenn er ſagte daß
die Verſprechungen zu nichts geführt. Dies ſei nicht gerecht; man habe Unrecht
zum Mißtrauen einem ernſthaften und aufrichtigen fortſchrittlichen Acte gegenüber
zu rathen. GlaisBlzoin: Es iſt nur ein Verſprechen. Ollivier meint wel
ker, daß, was die Preſſe anbelange, die Abſchaffung der Autorlſation, ungegchtet der
ſtrengen Beſtimmungen des Preßgeſetzes, die er die üngeſchicklichkeiten der Regierung
nennt die Freiheit herbeiführen müſſe. Das Vereinsrecht in induſtriellen Angele
genhelten ward der Probirſtein der CorporativGeſellſchaften, und in Wahl Angele
genheiten wird es die Wahlfreihelt ſein. Dle Anweſenheit der Miniſter in der
Kammer iſt in einer beſcheidenen Weiſe vom conſtitutionellen Standpunkte gus die
miniſterlelle Verantwortlichkeit. Iſt es nokrwendig fragt Herr Ollivier, daß
ein Miniſter Redner iſt Vielleicht würde ich vorzie
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Er meint, er ſei nur der Sundenbock; ihn anzugreifen, ſei un

hen, daß die Manner, die den
Auftrag haben ihre Anſichten anzugeben weniger ſicher ſie gut anzubringen als
darauf bedacht ſind, ſte gut auszuſühren. Aber die miniſterielle Verantwortlichkeit
beginnt wenn die Miniſter vor die Kammer kommen weil ſie dazu berufen die
Vechtſchaffenheit, die Intelligenz und den Eifer ihrer Beamten zu vertheidigen, von
Jhnen direct abhangen und ſich nur ſo lange halten werden als ſie Jhr Vertrauen
beſigen. Ich verlange vor Allem die Abſchaffung des Staats Miniſters. (Rufe:
Ah! Ah! Großer Larm; alle Blicke richten ſich auf Herrn Rouher.) Man möge
davon überzeugt ſein daß ich hier keine perſönliche Abſicht habe und nur ein Prin
eip verfolge. Man hat dem Staats Miniſter drei Namen beigelegt. Die Einen
nannten ihn den „PremierMiniſter““, die Anderen den „Großoezir“ (Einwurfe und
lang anhaltendes Gelaächter; Rouher iſt fortwährend der Gegenſtand der allgemeinen
Aufinerkſamkelt; er ſcheint ſelbſt mit zu lachen) wieder Andere nannten ihn den

Malordomus des Palaſtes!“. (Neue und lange Ünterbrechungen.) Ich glaube daß
alle dieſe Bezeichnungen falſch ſind. (Ah! Ah!) Wenn ich ſagen würde weßhalb,
ſo werden Sie mich ohne Zweifel unterbrechen. (Nein? Sprechen Sie Sprechen
Sle Gut Der Ausdruck Premier Miniſter iſt nicht verfaſſungsmäßig; es giebt
keinen Premler Miniſter in der Verfaſſung. Großvezir und Maſordomus ſind ver
letzende Au drücke für die beiden Perſonen welche ſie angehen.““ Ollivier deſinirt
hier nun die Amte ſtellung des Staats Miniſter welche nach der urſprunglichen Jdee
die des Vertheidigers aller ſeiner Collegen ſein ſollte. Er nahm Einſicht ron allen Acten
ſtücken, prufte ſie und legte ſie der Kammer vor. Heute iſt kein Grund mehr vorhanden

Unterbrechung) er iſt ſelſſt ungelegen und kann diee der gktüberlieferdaß ein Staatsminiſter da ſei
Functionen des neuen Mechanismus hindern und hemmen. Der Staatsniniſter, wie er
Heute beſteht, iſt weder ein Premerminiſer, Noch ein Großvezir, woch ein Major

domus, ſondern ein ViceKaiſer! (Heftige Unterbrechung. Langer Lärm.“ Rouher
ſelbſt macht Zeichen des Erfgunene Die Miniſter Verantwortlichkeit zieht alſo
die Abſchaffung eines uüberflüſſigen Rades nach ſich! Sollte man das Deeret vom
19. Januar bekämpfen oder billigen Jndem ich dieſe Frage ſtelle, erklärt Herr
Emil Ollivier, daß die liberale Partei, der er die Ehre hat, anzugehören, in zwei
Gruppen getheilt iſt. Die eine will die Freiheit unter einer beſtimmten Regierungs
ſorm, die andere, welche findet, daß dieſes nicht die Hauptſache iſt, indem ſie jedoch
ihre theoretiſchen Bevorzugungen bewahrt, nimmt die Form an, welche ſich das Land
gegeben, und alles, was einen Fortſchritt conſtituirt. Herr Olllvier zieht nun einen
Vergleich zwiſchen der gegenwärtigen und der Juli Regierung J. 1848; er ſin
det, daß die Umſtande ſo ziemlich dle nämlichen ſind; nur ſchreitet die erſte voraus,
wahrend die andere Widerſtand leiſtet. Herr Ollivier eitirt eine Frage welche
dem Herrn Carnot 1848 ein Wähler ſtellte: Iſt er der Dynaſtie ergeben eine
Frage auf welche Herr Carnot nicht mit Nein und nicht mit Ja geantwortet hat,
und zwar in dem Sinne, daß, indem er ſich auf die Autorktät ſeines Vaters ſtützte,
er ſich hauptſächlich als Anhanger der Freiheit zeigte „Wir haben““ ſo fahrt
Ollivier fort „den Aet vom 19. Januar gebilligt; wir wollen ſehen wie er
ausgeführt wurde. War es politiſch und klug, die Ausführung von Maßregeln
Miniſtern anzurertrauen welche ſie vorher mit energiſcher Beredſamkeit bekaämrft
hatten 2 Herr GlaisBizoin meint nicht und hat Jhnen geſagt daß in keinem
freken Lande jemals ein ſolches Schauſpiel geſehen worden iſt. Doch darin irrt ſich
Herr GlaisBizoin man hat es im freien England geſehen. Zwei Männer haben
es ausgeführt Wellington und Robert Peel, der eine 1829 bei Gelegenheit der
KatholikenEmareipation, der andere 1846 bei der GetreideReform. Ollivier eitirt
noch das Beiſpiel Dlérgeli's, der ſich der Wahlreform hinglebt, und ſchließt daraus,
daß es ein Fehler war daß man zur Vorlage liberaler Maßregeln ſich nicht der
Männer bediente welche das Vertrauen der Majorität beſaßen; das hieße die
Grund Elemente der Regierungskunſt verkennen ich habe es anderwärts geſagt
und kann es alſo wohl auch hier wiederholen. (Unterbrechung.) Laſſen Sie mich,
ja laſſen Sie mich obſchon Pascal geſagt hat, das Jch und das Mich ſeien ge
haſſig laſſen Sie inich es ausſprechen, daß in der Zeit des 19. Jgnugr als die
Journale Miniſterliſten colportirten auf denen ſich leider auch mein Name befand
ch will Niemanden verletzen ſogar mich ſelbſt nicht, dieſe Liſten pure Erfindung
waren und unbegründete Verleumdungen enthielten. Herr Ollivier erklärt daß
das Programm in allen ſeinen Theilen ſchlecht ausgeführt wurde: „Was die Mi
niſter betrifft, ſo wird dieſes nicht geſchehen ſo lange man nicht in der Kammer
den Miniſter des Jnnern (Larm) geſehen haben wird; vor die Verſammlung gehö
ren drei Miniſter der Miniſter des Jnnern, der Miniſter des Aeußern und der
Finanz Miniſter. (Unterbrechung.) Was die Preſſe und das Vereinsrecht anbe
langt, ſo iſt das Programm vom 19. Januar ebenfalls nicht ausgeführt worden.
Die Aection der Verwaltung iſt gerade noch ſo mächtig wie vorher. In den De
partements gehören die Leute welche die Freiheit gepredigt, zu den Verdachtigen,
während die Miniſter ſie verläugnen die Männer der Frelheit werden überall zu
ruckgewieſen; glauben Sie daß ſie an die Aufrichtlgkeit Jhres Fortſchrittes glau
ben, wenn Sie auf dieſe Weiſe handeln Iſt es nicht bedauernswerth, daß die Mit
glieder dieſer Kammer welche zu den 45 gehören die das liberale Amendement
votirt haben, auf den Antrag der Regierung nicht gewählt wurden, um die liberalen
Geſetzesprojecte zu prüfen (Lebhafte Unterbrechung.) Iſt es nicht bedauernswerth,
daß ein Mann, welcher den Friedensvertrag (1856) unterzeichnete, ein Mann deſſen
Loyalität bekannt iſt, welcher der Vertraute des Urhebers des Briefes vom 19. Ja
nuar war (Walewski), ſeine Entlaſſung geben mußte (Neue und lange Unter
brechung.) Warum werden dieſe Reformen die von aller Welt freudig gufgenom
men wurden jetzt als zweifelhaft betrgchtet? Dieſe Lage muß ſich aufkläcen und
man muß das hinwegraumen, was ſich zwiſchen den Akt vom 19. Januar und ſeine
Ausführung ſtellt. Ich hoffe daß dieſes das Reſultat Jhrer Betrachtungen ſein
wird, wenn wir von Neuem vor der Kammer erſcheinen. Dieſes konnte die r
verſcheuchen über deren Urſache man verſchiedener Anſicht ſein kann die aber in
Wirklichkeit beſteht. Die Miniſter werden bald zu Jhnen ſofort ſprechen von der
Ruhe, welche im Lande herrſcht. was eine ſtarke Regierung zu befürchten hat iſt
nicht ein Aufſtand, der immer nur denen ſchadet, die ihn unternehmen ſondern die
Schwierigkeit zu regieren mit einem eifrigen und beſtandigen Widerſacher; was
fucchtbar iſt iſt die Bevölkerungen zu ſehen die unterworfen ſind, aber böswillig
werden (Nein! Nein und die entſchloſſen ſind, die Regierung nicht zu ſtützen, u
ſchreien ohne mitzuwirken; wir ſind noch nicht da angekommen aber nehmen Sie
Sich in Acht, daß wir nicht dahin gelangen. Geben wir dem Lande das Schauſpiel
ergebener Unternehmungen. Wir befinden uns zwei Situationen gegenüber. Ent
weder der Krieg (Unterbrechung), und der Nicht Defenſtv Krieg wäre ein Ungalück,
oder die ſtarke und glorreiche Herſtellung einer freien und eonſtitutionellen Regie
rung. Möge unſer Souverain die Weisheit haben die Freiheit dem Kriege vor
zuziehen

Als Ollivier von der Tribune herabſteigt erhebt ſich die Verſammlung um
fortzugehen. Die Sitzung wird inmitten lebhafter Aufregung geſchloſſen doch kei
nerlei Beifallsbezeigungen werden dem Redner zu Theil.

WParis, d. 14. Juli. Ollivier hat ſich weder in den Regierungs
noch in den Oppoſitionsblättern einer aufmunternden Unterſtützung zu
erfreuen gehabt, ſeit er mit Jules Favre in jener viel beſprochenen
Sitzung gebrochen und den Verſuch gemacht hat, ſich zum Führer einer
Mittelpartei zu machen. Die Einen pflegen ihn ſeitdem als einen ränke
vollen Ehrgeizigen, der Rouher ſtürzen will, zu behandeln die Anderen
als einen verblendeten Thoren, der an die Fortbildungsfähigkeit des
jetzigen Syſtems zu einer wahrhaft parlamentariſchen und aufrichtig
freiſinnigen Regierung glaube und an dieſer Chimäre ſeine Zukunft ver
ſpiele. Daß er dem Kaiſer in ſeinen Jdeen perſönlich näher ſteht, als
man gern ſieht, verräth ſich auch jetzt wieder aus der Aufnahme, die
ſeine letzte Rede auf der linken wie auf der rechten Seite findet. Rou
her hat zwar das höchſte Ehrenzeichen der kaiſerlichen Gnade erfahren,
dies iſt aber noch kein Grund, ſeine Stellung wieder für durchaus be
feſtigt zu halten; man darf ſich nur erinnern, wie ſchon öſter von
den Tuilerieen Sonnenglanz über Würdenträger ſich ergoß, die wenige
Wochen ſpäter ſich als Geheimräthe oder Senatoren der activen Politſt
enthoben ſahen

Jtalten.
Die „Riforma“ hat ein Telegramm aus Udine über eine dort ab

gehaltene Volksverſammlung, welche unter einmüthigem Beifall die voll
ſtändige Einziehung des Kirchenvermnögens un Lie Rückerſtattung der
Kirchengüter an das Volk verlangte. Das neue KirchengüterGeſetz,
welches jetzt in der Kammer discutirt wird, hat die Uebertragung des
Kirchenvermögens in den Beſitz des Volkes in vollſte Ausſicht genom
men. Die Parcellirung der Grundſtücke, die Krufs“edingungen, vie
Zahlungstermine auf eine Reihe von 18 Jahren in uns machen ein
kleines Beſitzthum auch beſcheidenen Mitteln und ſor Aben dem kleinen
Zandmann zugänglich, der mit ſeiner eigenen Handarbeit daraus den
Unterhalt e amilie gewinnt und ſo auf freier Scholle ſchaffend ſich

e dalen Dienſtharkeit der Halbtheilung wit ſeinem
Herrn entziehen kann.



t

Slavſſche Nation erſt jene Stelle einnehmen welche ihr unter

Die Wiener Neue Freie Preſſe beſpricht die poſitiven Reſultate
der Centenariumsfeier in Rom, bei der nahezu 500 Biſchöfe und
5000 Kleriker aus allen Gegenden der katholiſchen Welt verſammelt
waren und findet, daß dieſelben wenig erfreulich für die Sache der
Kirche und für den Geiſt des Jahrhunderts waren. Der Papſt habe
den Syllabus bekräftigt und die Biſchöfe hätten ihm veigeſtimmt.
Außerdem habe der Papſt, welcher bereits 50 neue Heilige geſchaffen,
die Zahl derſelben bei dem jüngſten Anlaſſe noch um 25 vermehrt.

Aus Rom d. S. Juli, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben
achttägige Nachfeier des Centenariums endigte geſtern mit einer feſtlichen
Seligſprechung. Die Zahl der neuen Seligen beträgt nicht weniger als

g

205 Alfonſo Navarette, Dominicaner, Petro d'Avilla, Minorit, Pedro
de Zuniga, Auguſtiner, Carlo Spinola, Jeſuit, J. Firayama, Lucia
Fleites mit Genoſſen welche in Japan während des Zeitraums von
1617 32 wegen ihres Glaubenseifers den Tod fanden Den er
min für die allgemeine Kirchen Verſammlung hat der Papſt vorerſt nur
angedeutet, ſie ſoll an einem Feſte der unbefleckten Empfängniß Mariä
zuſammentreten, ob noch in dieſem oder im nächſten Jahre, iſt nicht ge
ſagt. Es wäre den aus ſehr fernen Gegenden Aſtens und Oceaniens
jeht hergekommenen mitunter hochbetagten Biſchöfen kaum zuzumuthen,
daß ſie ſich nach ein paar Monaten den Strapazen einer ſo langen
Fahrt noch einmal ausſetzen, weshalb der 8. December 1868 mit größ
ter Wahrſcheinlichkeit von Allen dafür angenommen wird. Freilich
drängt beſonders der franzöſiſche Episcopat auf Beſchleunigung.“

Nach franzöſiſchen Correſpondenzen aus Rom iſt die Antibes ſche
Legion (aus Franzoſen beſtehend) durch zahlreiche Deſertionen von 1800
auf 900 Mann zuſammengeſchmolzen.

Spanien
Aus Madrid, d. 12. Juli, verſichert ein Telegramm, daß überall

Ruhe herrſche. Ein Grund, nicht an das Gegentheil zu glauben, ſind
bekanntlich ſolche madrider Depeſchen nicht; indeß ſcheint in der Haupt
ſtadt ſelbſt doch der Aufſtand noch nicht ausgebrochen zu ſein; es ſind
aber maſſenhafte Verhaftungen erfolgt.

Man meldet aus Madrid vom 10. Juli, daß in Catalonien ſich
wieder neue Jnſurgentenhaufen gezeigt hätten. Jn der Umgegend von
Tarragona hat ein Gefecht zwiſchen Aufſtändiſchen und der Civilgarde
ſtattgefunden, wobei mehrere Gefangene gemacht wurden; der General
Capitän hat beſohlen, dieſelben zu erſchießen. Der vor einigen Tagen
zu Palencia erſchoſſene Lieutenant Colpeiro ſoll Geſtändniſſe gemacht
haben wodurch eine große Anzahl von Perſonen compromittirt ſind.
Verſchiedene derſelben ſind bereits arretirt worden andere haben ſich
geflüchtet.

Rußland und Polen
Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 13. Juli erklärt auf be

ſondere Ermächtigung, daß die angeblich unterm 3. Juni vom Fürſten
Gortſchakow an Baron Brunnow in London gerichtete Depeſche wegen
Jrland wirklich gefälſcht iſt.

Die panſklaviſtiſche Bewegung, welche in dem zu Moskau
unter dem Protectorat des Großfürſten Conſtantin gebildeten Comité
eine feſte Stütze und Leitung erhalten hat, hat einen lebhaften Aus
druck gefunden in folgender Anſprache der Hörer der Moskauer Uni
verſität an die Studirenden der Hochſchule in Belgrad

Slaviſche Brüder! Aus allen Theilen des welten Slavenlandes kamen zurbeſcheidenen Moskauer ethnographiſchen Ausſtellung Schriftſteller, Gelehrte und
Private. Sie überzeugten ſich von ſener brüderlichen Liebe und jener Gewogenheit,
welche für euch die ganze Ruſſiſche Nation empfindet. Wir Studirende begrüßen
euch aber ihr ſtamm und ſprachverwandten Bruder unſere Collegen in der Wiſ
ſenſchaft. Die Reſultate der Slaviſchen und Ruſſiſchen Gelehrten grundeten die
geiſtlge Slaviſche Einheit. Wir, die Jugend müſſen dieſe Jdee pflegen entfalten
ind realiſiren. Wenn ſie verwirklicht ſein und das ganze Slaventhum umfaſſen
wird dann brauchen wir nicht mehr beſorgt zu ſein daß wir Fremden untergeord
et ſein werden. Alle Slaven ohne ſocialen Unterſchied müſſen vor Allem fuühlen,
daß wir die Gleder einer Familie ſind. Damit aber dieſes Bewußtſein auf feſtem
runde baſtre muß es durch s und Aufklärung in Leib und Blut der
n Nation dringen die Einheit der literariſchen Sprache iſt das wahrhafigſe Mittel zu dieſen wecke. Unſere Schuldlgkeit an daß wir aus allen Kräften

darauf hinarbeiten daß dieſes heilige Ziel erreicht wird. Wir ſind Alle feſt über
jeugt, daß die e eit nicht mehr fern iſt, wo das ganze Slaventhum ohne
daß es daran die ſtaatliche Verſchiedenheit oder die Regierungen hindern könnten
ne große Einheit n Geiſt. Sprache und Bildung ſein e e wird a

en übrigen civiliſeten Rationen gebührt dann wird ſte ſich mit Recht die Nation des Ruhmes
Saya) nennen können. Jm Namen der Hörer der Moskauer Unfverſität. Mos
u 28. Mai (4. Junt) 1867. Folgen die Unterſchriften

Türket.
Ueber die kriegeriſchen Erfolge Omer Paſchas auf Candiag ver

lautet neueſtens via Athen! daß der Paſcha durch den Eng-
paß von Cahkrali nach Sphakia dringen wollte, aber mit einem Ver-
luſt von 500 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen worden ſei.

Aſien.
Im Mai dieſes

(eine Gllehrtenbehörde in China) dem Kaiſer eine Vorſtellung überreicht
hätte worin es die Errichtung einer europäiſchen Hochſchule
in Peking beantragtez die Altchineſen haben in einer andern Denk
i en einem Miniſter geſeichnet, dagegen opponirt, und nun hat
er Kaiſer in der „Pekinger Zeitung“ ein Decret veröffentlichen laſſen,

welches die DHebaſke abſchneidet, indem es vie ſofortige Errichtung des
W weiſch n Collegiums beſiehlt. Schon haben ſich, wie man dem
„Moniteur“ ſchreibt
m der europliſchen Anſtalt gemeldet

ordnung folgen Kaiſerl. Decret, betreffend die Einrichtung eines
ropdiſchen Collegiums in Peking. Das Tſong i men hat eine
a riſt an Uns gerichtet, gis Antwort auf diejenige, worin der
iniſter ofen verlangt, daß der Jeee der Errichtung einer Lehran

Wir laſſen die kaiſerl. chineſiſche
über handertundzehn Gelehrte für Schulenplätze

n

e

Jahres wurde mitgetheilt, daß das Tſong-liYomen

S

Geſchehenes und Beſtimmtes noch Erörterungen zu pflegen
Debatten hätten das Reſultat, den Eifer der Schüler zu lähmen, die

werden ſollen.

ſtalt für das Studium der europäiſchen Sprachen und Wiſſenſchaften
nicht Folge gegeben werde. Die Jdee dieſer Anſtalt“, ſagt das Tſong
li Yomen, „gehört dem Tſotſugthang Lihong tſchang und andern her
vorragenden Perſonen die Eo. Majeſtät zuerſt davon in ihren Denk
ſchriften unterhalten haben. Sie iſt ernſtlich von dem mit den aus
wärtigen Angelegenheiten beauftragten Prinzen ſtudirt worden der es
für nothwendig erachtet hat, ihr Folge zu geben. Es iſt unnütz über

längere

nächſtens ihre Studien beginnen werden.“ Uojen ſagt in ſeiner Denk
ſchrift „Jn einem ſo weiten Lande wie China, welche Talente kann
man dort nicht finden Wenn die Aſtronomie und dies andern Wiſſen-
ſchaften nothwendig ſind, ſo wird man chineſiſche Gelehrte ſinden, um
ſie zu lehren.“ Möge Uojen alſo die Gelehrten ſuchen, von denen er
ſpricht wir beaufrragen ihn perſönlich damit und autoriſtren ihn eine

Schule zu öffnen, die er dirigiren ſoll und in welcher jene Dinge in
Concurkenz mit der europaiſchen Schule des TſongeliYomen gelehrt

Examina werden ſpäter das relative Verdienſt der ge
bildeten Eleven ans Licht ſtellen. Mögen Prinz Kong und Uojen
jeder ſeine Pflicht erfüllen, es iſt nothwendig, zu dem gewünſchten Re
ſultat zu gelangen, und beſonders darf das gegenwärtige Deeret nicht
als ein leeres Literaturſtück angeſehen werden. Reſpectirt dies! (Folgt
die kaiſerliche Unterſchrift.)

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 15. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt Nach

dem die preußiſche Regierung in offtcieller Weiſe (durch den „Preuß.
Staats-Anzeiger“) erklärt hat, daß die zuerſt durch die franzöſiſche Preſſe
veröffentlichte angebliche Depeſche des Barons v. Werther (in welcher
ſich derſelbe über die ſympathiſche Aufnahme ausgeſprochen haben ſollte
die er, im Gegenſatz zu der Wiener Geſellſchaft, bei den PeſthOfener
Krönungsfeierlichkeiten in ungariſchen Kreiſen gefunden ec.) nicht exiſtirt,
iſt eine weitere Polemik über dieſe Angelegenheit um ſo unerwünſchter,
als der öſterreichiſchen Regierung die angebliche Depeſche zu einer Erör
terung keinen Anlaß gegeben hatte.

Wien d. 15. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes
wurde der Geſetzentwurf betreffend die Deputationsentſendung für die
Verhandlung mit dem ungariſchen Reichstage, ſowie Paragraph 18 des
Grundgeſetzes in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes unverändert an
genommen.

WParis, d. 15. Juli. Der heutige „Moniteur“ publicirt das
Kaiſerliche Handſchreiben, mit welchem der Kaiſer dem Staatsminiſter
Rouher das Großkreuz der Ehrenlegion in Diamanten überſchickt. Der
Kaiſer ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe ſreundſchaftliche Aufmerk
ſamkeit Rouher die Verdießlichkeiten ſeiner Stellung vergeſſen laſſen
und ihm die Erfolge und Dienſte, welche er Frankreich täglich leiſte,
ins Gedächtniß rufen werde. Nachdem die Königin von Preußen
geſtern dem Gottesdienſte in der Deutſchen Arbeiter Colonie der Vor
ſtadt Villette beigewohnt hatte, fuhr ſie in Begleitung des Großherzogs
von Weimar und des Preußiſchen Botſchafters Grafen Goltz nach St.
Cloud, Verſailles und Trianon und empfing bei ihrer Rückkunft den
Fürſten zu Hohenzollern.

Ninderpeſt.
Laut der Bekanntmachung vom 7. v. Mts. iſt die Durchfuhr

Böhmiſchen und Mähriſchen Viehes durch Preußen unter Beobachtung
beſonderer Vorſichtsmaßregeln geſtattet worden. Nach den über den
Geſundheitszuſtand des Rindviehs in den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen
Staaten eingezogene Erkundigungen iſt jetzt kein Grund mehr vorhan
den, den Verkehr mit dem aus Dſten kommenden Vieh beſonderen Be
ſchränkungen zu unterwerfen. Es iſt deshalb unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 7. v. Mts. beſtimmt worden, daß der Transport
des aus dem Oſten kommenden Viehes nach und durch Preußen bis

auf Weiteres nur denjenigen Beſchränkungen unterliegt, welche ſich aus
der Verordnung vom 27. März 1836 und aus den auf Grund dieſer
Verordnung von den Königlichen Regierungen erlaſſenen Beſtimmun
gen ergeben.

Berlepſch Pariſer Führer.
Jlluſtrirt.

Unter dem Titel „Neueſtes Reiſehandbuch für Paris von
Berlepſch. Jlluſtrirte Ausgabe mit 4 Karten, 17 Plänen
und 28 Anſichten in Stahlſtich iſt ſo eben im Verlage des Biblio
graphiſchen Jnſtituts zu Hildburghauſen ein neuer Pariſer Führer er
ſchienen welcher ſich durch Reichhaltigkeit, praktiſche Einrichtung und ge
fällige Darſtellung, ſowie durch die große Zahl ſehr gut ausgeführter karto
graphiſcher und bildlicher Beilagen in vortheilhafteſter Weiſe auszeichnet.
Der Pariſer Weltausſtellung iſt ſelbſtverſtändlich ein Abſchnitt in
dieſem Werke gewidmet, welches den neueſten (10.) Theil der unter der
Redaction von Berlepſch erſcheinenden und rühmlichſt bekannten Meyer'ſchen
Reiſebücher bildet.

Muſikaliſches.
Am nächſten Freitag den 19. d. Mts. Abends 72 Uhr wird im

Saale von Bellevue ein großes Concert von dem zum Beſuch hier weilen
den Violinvirtuoſen, Herrn Concertmeiſter Wilhelm Drechsler aus
Riga unter Mitwirkung des ganzen Halliſchen Stadtorcheſters gegeben wer
den. Das Programm iſt ſorgfältig ausgewählt und verſpricht dem kunſt
liebenden Publikum hohen Genuß. Wir machen deshalb auf dieſes Con
cert unſeres Landsmanns, der ſich weit und breit eines vorzüglichen Rufes
als Violin Virtuoſe erfreut, ganz beſonders gufmerkſam,



Bekanntmachungen.
Keine Sommersprossen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Falten mehr.

Schönheit und Jugend wiederzugeben vermag nur das weltberühmte

Baum de Lys de LOHISE. Schönheits-Iälien-Milch.
Von der Königl. Preuss. Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen berühmten Docto-

ren, medicinischen Facultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel
erprobt und anerkannt.
bei dem

Hof-Lieferanten OEISE, BERIIN, Jägerstrasse 46.
Niederlage in alle a/S. bei C. Luckoww, Leipzigerstr. Nr. 104.

Nachfolgende Gegenſtände verkaufe, U damit vollſtändig zu raumen,
zu ſehr billigen Preiſen

Tiſchmeſſer und Gabeln, neuſilberne Löffel, Gummiketten für
Herren und Damen, Damentaſchen und Neceſſaires, alle Sorten

Seifen. Bernharcdl Levy.Dtablissements- Anzeige.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter dem heutigen Datum am hieſi

gen Platze unter der Firma

G. I. Steimnbrritcks
ein Material-, Golontalwaaren-, Taback- und Vigarren-Geschäft

eröffnet habe.
Jndem ich mir erlaube, ein hochgeehrtes Publikum um gütiges Wohlwollen zu bitten, ver

ſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, mich deſſen durch ſtrengſte Reellität und
prompte Bedienung würdig zu zeigen wie auch hinreichende Mittel und ein gut aſſortirtes La
ger mich in Stand ſetzen meinen geehrten Abnehmern bei guter Waare die billigſten Preiſe zu

ſichern zu können. HochachtungsvollGäebichenſtein, am 15. Juli 1867. G. I. Steinb rück
Ale. Weaae, Halle aS.

liefert unter Garantie:
Fferderechen gleich SchleppharkKen in allen Vreiten,
Hckselmmaschinen und GelkKuchenbrecher,
Getreſdereinigungemasehinen,
BDreschmaschinen mit G ornnneh.

ſehr leiſtungsfähig, rein und ohne jeden Körmerbrach arbeitend.
Alte Dreſchmaſchinen werden in Matenttrommel-

dreschmaschinen umgearbeitet und dafür garantirt, daß ſie
leicht, rein und ohne jeden Körnerbruch arbeiten.

am reschinaschimen unter vortheilhaf-
ten Conditionen leihet aus Werke Halle a/S.

Sämmtliche Colonial- Waaren Cigarren u. Spfriturosen ete,
gebe bei Abnahme von 5 S reſp. 1 R Stets zu Engros Preiſen ab.

Feckéens eröse, Nanniſche Straße.
Heute empfing des Allerfeinſte on eiten Jsländer Heringen;

es iſt das Beſte, was die Saiſon darin bieten kann
a St. e 2 Heringshandlung von Boltze.

F. I.Hierdurch zeige Jhnen ergebenſt an, daß ich den alleinigen Verkauf meiner Acht Bafr.
und Welzemeſere dem Herrn G. Beyer in Halle a/S. für die Provinz Sachſen
übertragen habe.

Arnſtadt, d. 4. Juli 1867. h. Aangemeifster, Bierbrauereibeſitzer.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte von obigen Bieren Lager vorräthig, berechne ab

bier ſowie ab Brauerei Driginalpreiſe und bemerke, daß erſt, nachdem die Bahnverbindung ge
ſchehen dies Bier, das in ſeiner Qualität nicht nur die des Exlanger, Nürnberger und
Enlmbachen übertrifft, auch im Preiſe ſich um bis 1 20 pr. Eimer billiger
ſtellt nach hieſiger Gegend verſandt werden konnte. Gl. Bey er.

Flaſchenverkauf im Keller Alter Markt 3.

Zum Vergolden halte
soht Rothgeolel und

Ciütongolck
zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

à Fl. 1 Probefl. 15 nur allein im General-Dépöt

Eine zum 1. October zu beziehende Wohn.
von 3 bis 4 Stuben nebſt Zub. wird von einer
klein ruhig. Fam. zu miethen geſucht und ſind
bez. Adr. abzugeben gr. Ulrichsſtr. 37 im Laden.

üderstr, 1 ar Haring. Ein anſtändiges Mädchen mit guten AtteſtenBrüderst e chumg S z wünſcht als Verkäuferin eine Stelle. Zu erfra
Freitag ſeuh, den i Jult, treffen gen große Klausſtraße Nr. 38.

900 Stück große Weide Hammel im
Gaſthofe zum „Pelikan“ in Brehna

zum Verkauf ein Rehm.
Die weite Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern Küche nebſt allem Zubehör iſt
zu verinlethen und zum 1. October zu beſtehen
größe Steinſtraße Nr. 18.

Starke, trockene und
halthareschilfeeile ver-
Karuſt billigst

h erh,n Aen g/bee.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Am Mittwoch den 17. d. Mts. und den fol

eyerſchen Konkurs Maſſe von hier gehörigen Ta
genden Tagen ſollen die zur F. W. M

backe, Cigarren und Spirituoſen zu
billigen Preiſen gegen gleich baare Zahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Der Ausverkauf findet gr. Schlamm Nr. 104
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmit-
tags von 2 bis 6 Uhr ſtatt.

Fr. Herm. KeilVerwalter der F. W. Meyer ſchen
Konkurs Maſſe.

Verkauf.
Jn der Holzhändler Chriſtian Heidecke-

ſchen Concursſache von Breitenbach ſol
len am

19. Juli Vormittags 9 Uhr
die zur Maſſe gehörigen Pferde, als:

ein brauner Wallach, Ardenne, 6 Jahr alt,
ein dunkelbrauner Hengſt, 8 Jahr alt, und
ein Schimmelhengſt, 5 Jahr alt,

ferner 6 Kühe und 3 Rinder (Harzraſſe),
15 Schafe u. 6 Lämmer, 3 Läuferſchweine,
11 Hühner, 1 Hahn und 1 Gans,

ſowie die vorhandenen Heu, Getreide u. Stroh
vorräthe

in dem Holzhändler Chriſtian Heidecke-
ſchen Gehöft in Breitenbach gegen ſofortige
baare Bezahlung in Preußiſchem Gelde meiſtbie
tend verkauft werden.

Roßla am Harz, den 12. Juli 1867.
Steinbach, Rechts-Anwalt,

als einſtweiliger Maſſenverwalter.

Sommertheater in der Weintranbe.
Mittwoch d. 17. Juli „Namenlos“, Poſſe

mit Geſang und Tanz in 3 Aufzügen. An
fang 7 Uhr.

Bad Lauchſtädt.
Donnerstag den 18. d. Mts.

Extra Concert mit Jtalieniſcher
Nacht, großem Zapfenſtreich.

Anfang Abends 7 Uhr.
B. Bei ungünſtiger Witterung Freitag den

19. d. Mts.
Steeger, Stadtmuſikus.
Becker, Reſtaurateur.

Bahnhof Teutſchenthal.
Donnerstag den 18. Juli ladet zum Con

cert freundlichſt ein
Anfang 6 Uhr. Guſtav Hilmer.

SSSGSSSSSSSGGSsFamilien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

In verfloſſener Nacht 11 Uhr wurden wir
durch die glückliche Geburt eines muntern Jungen
hoch erfreut

Hartau b. Zittau, den 10. Juli 1867.
Guſtav Meyer und Frau.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Dr. A. Weidner,
Joſephine Weidner geb. Schröder

Merſeburg, den 14. Juli 1867
Todes Anzeige.

Am 7. Juli Morgens 7 Uhr verſchied plötzlich
am Lungenſchlage in ſeinem 53. Lebensjahre

unſer geliebter Gatte und Vater, der Ritterguts
beſitzer H. Schmelzer, königl. preuß. Haupt
mann a. O

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Galczewko bei Gollub, d. 12. Juli 1867.
Dankſagung.

Vom Grabe des am 11. Juli früh 2 Uhr
verſtorbenen Chauſſeewätters Auguſt Ganz
zurückgekehrt, ſagen wir allen denjenigen, wel
che ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten und
ihn zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, auch dem
Herrn Paſtor Biedermann für die troſtreiche
Rede am Grabe, nebſt dem Herrn Aufſeher
Flamme und dem Krieger Verein unſern herz
lichſten Dank.

Nietleben, den 13. Juli 1867.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittwe Ganz nebſt ihren 7 Kindern

rer e
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Erſte Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 17. Juli 1867.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Th. Juli. Norgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.
Sftbrute. 334,51 Par L. 338,68 Par. C 381,02 Par“ C. 338,27 Par.
Dunſtdruck 5,56 Par, L. 4,78 Par. L. 5,24 Par. L. 65,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 50 pCt. 72 pCt. 67 pCt.
Zuftwärme 14,8 G. Rm. 19,0 G. Rm. 15,3 G. Rm. 16,4 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am i5. Juli.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Roésaum. Hiumnelkanſicht
Mess. Königsberg 335,3 13,2 W., ſ. ſchwach bedeckt.

6 Berlin 335,5 12,5 W. ſchwach. e gſt. Nchm.
egen.

Torgau 333,4 11,0 W. mäßig heit. geſt. Gew.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 16. Juli 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen geringes Geſchäft, überwiegend nur für den Lokalkonſum,
Käufer ſind faſt nur Bäcker und Müller, Angebot ziemlich, Preiſe
feſt behauptet und theilweiſe höher, 170 K 87 90 bez. Am
Schluſſe noch Waare für letzte Preiſe disponibel.

Roggen: folgte dem Weizen nicht, bei hohen Forderungen der Jnha
ber blieb das Geſchäft ſehr beſchränkt, Abnehmer legten aber nur
die letzten Notirungen an, 168 8 68 71 bez.

Gerſte: nicht verändert 140 K 49--50 bez.
aferz wie zuletzt, 100 K 31-32 bez.

Hülſenfrüchte: ohne Handel.
Kümmel: ſtill nach Qualität 9--10 bez., feinſte Partieen bis

10 bez.genchel: matt, 6-7 bez.
Wau: nach Qualität 2 bez.
Helſgaten? Winterrübſen 80.-82 bez. Raps 80 85 bez.
Stärker s gefordert, s bez.
Spiritus: behauptete die letzten Notirungen, Kartoffel loco 21,

bez., Rüben 18 bez.
Rübsk: ſtill, 117 gefordert, 11 zu machen.
Solaröl? bei ſtillem Geſchäft Preiſe unverändert.
Rohzucker ſehr feſt, zu den letzten höchſten Preiſen wird für den in

ländiſchen Bedarf, was an den Markt kommt, ſchlank genommen;
das Geſchäft in raffinirter Waare iſt aber ſehr träge und letzte
Preiſe ſchwer zu erzielen

Syrup: excl. bez.
Pflaumen und Kartoffeln ohne Frage und Geſchäft
Helkuchen: 1 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt.
Flußfrachten: ſtill

der Börſe. Weizen 3 18 I 9 bis 3 22 98 6 Roggen 2 P 25
bis 2 28 S Gerſte 2 M 3 r bis 2 2 J 6gfer 1 8 9 X bis I 10 Heu pr. Etr. 25 W

Gerſte

bis 3 25 Roggenbis 2 10 Aer

en loco 59—66 nach Qualität geforderk, 78 80pfd. 63 64 ab Boden bez.
einer 65 deſekter 59 F bez. pr. Juli 685 bez. Juli Aug. 56

29 bez. Aug. Sept. 27 bez. Sept. Oct. 26 Br. Dect,ev. 257 e Er en Kochwaare 62— 68 Futterwaare 59 62
Winterrabſen, neuer 80 pr. 1800 Pfd. bez.
pr. e Ang. e m Sept. Oct. 11 bez. Oct. Nov. 1i G.
am Aus 20 bez. u. Br. je G. Aug. Sept. 20 bez. Sept. Oct.

en e bez. Oet. Nov. 17 bez. Weiofferirt Term
ggenn wurde beſonders der laufende Monat zu merklich höheren prehen ehandelt,

Nem hierfür umfangreiche Deckungen zu bewirken waren und dadurch eine Preis
egerung von ca. I pr. Wſpl. eintrat, während für die entfernten n

delt g re gekuünd. 4000 Etnr. Hafer loco in h Termine In böl
auch heute von keiner weſentlichent zu berichten. Spirltus wurde bei guter Nachfrage ſowohl Loco

agre als glle Termine zu anziehenden Preiſen gehandelt.

Dhn ehe e le e 105 e z 8 ſer 93 elber 92 Roggen 7 Gerſtei Hafer 86 aStettin, d. 15, Juli

amburg und Roggen loco und auf Termine ruhien etwas ſchwächer Weizen behauptet W
Bercethaler Br. 159 G. Pr. Juli Aug. 160 Br., 149 6

188 G. pr. Herbſt 182 Br. 130 G. Roggen pr. Juli

h t

113 Br. 112 G. pr. Jull Aug. 104 Br, u. G. pr. Aug. Sept. 97 Br., 96 G.,
pr. Herbſt 95 Br. u. G. Hafer ruhig. Spiritus feſter, 29 Oel ſtille loco
24 pr. Oct. 25 Schönes Wetter

London d. 14. Juli. Aus NewYork vom 13. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet? Wechſelconrs auf London in Gold 1109 Goldagiv 39
Bonds 1117/,, Baumwolle 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll am 16, Juli Morgens 5 Fuß 3 Zoll.

aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Juli Morgens 3 Fuß 8 Zoll.
13 n erſtand der Elbe bei Magdeburg den 15. Jult am neuen Pegel 4 Fuß

oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Juli 1 Elle Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Aufwäarts: Am 10. Juli. E. Bernſtein, Stabholz, v. Berlin n.
Große, Guano, v. Hamburg n. Deſſau Am 11. Juli. C. Muller, Stuck-

gut, v. Hamburg n. Halle. W. nel, Stuückgut, v. Hamburg n. Dresden.
Böhme, Guano, v. Hamburg n. Bernburg Am 12. Jul. G. Boltze, Nutz

hölzer, v. Spandau n. Buckau. Fr Jackel, e v. Spandau n. Halle.
W. Ehaus, Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Höppner Cogks, v.
n. Deſſau. W. Hönel, Stückgut, v. Magdeburg n. Dresden. Fee. Andrege,
Schwefel, v. Hamburg n. Buckgu. Am 14. Juli. H. rn Steinkohlen,
v. Hamburg n. Calbe. G. Buhlmann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau
a ar W v. Hamburg n. Deſſau. Am 15. Juli. E. Hutans, Söter,
v. Berlin n. Halle.

Niederwärts? Am 7. Jult, G. Kellig, Güter, v. Dresden n. Magdeburg
W. Strack, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Berlin. Am 9. Jull. Fee.Andreage, 2 Fahne Stückgut, v. Dresden n Magdeburg. Chr. Fabſan, Kali

ſalz v. Schönebeck n. Fr. Enger desgl. Fee. Kramer Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. C. Böhme Gypsſteine, v. Alsleben u. Mag
deburg. C. Geiſeler Syrup, v. Halle n. Magdeburg. Am 10. geit
Ruthe, Bretter, v. Koswig n. Magdeburg Am 12. Juli. A. m e, Heu,n

gl.

G

v. Deſſau n. Berlin. Am 13. Juli. A. Göhre, Kaliſalz, v. Schönebe
burg. E. Hertel, desgl. T. Kreſchmar, desgl. H. Richter des
W. Strack, Eiſen, v. Buckau n. Spandau

Am 13. Juli paſſtrten die Schleuſe zu Bernburg.
Aufwärts: Bernſtein, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Ernſt, Braun

kohlen v. Katdorf n. Alsleben. Kappus Weizen v. Bernburg n. Halle
Niederwärts: Sommer, Salzſaäure, v. Trotha n. Latdorf.

Am 14. Juli
Aufwärts Göhre, leer, o. Calbe n. Alsleben. Muller Stückgut, von

Hamburg n. Halle
Niederwärts: Winter, 2 Kähne mit Thon, v. Lieskau n. Berlin. Flor

ſtedt, Formſand, v. Trotha n. Berlin Wilke W v. Merſeburg n. Mag
deburg. Schulze bearbeitete Steine v. Nebrag n. Magdeburg A. Fritze,
leer, vom Parforcehauſe n. Latdorf. Schieferdecker Syrup, v. Halle n. Mag
deburg. Schlüter Kalkſteine, v. Salzmünde n. Magdeburg Höppger,
e v. Salzmünde n. Magdeburg. Boltze, Porzellanerde, v. Salzmünde
n. Berlin.

Börſen Nachrichten
Berliner Börſe vom 15. Julk. Die heutige Fonds u. Aektenbörſe verlief, wihre Vorgangerinnen in ungemeiner Geſchäftsloſigkeit. Die Stenmere d

und hielten ſich die Courſe nur mit Mühe auf dem Stand von Sonnabend Nur
ruſſtſche Effekten und Deviſen machten hiervon eine Ausnahme es entwickelte ſich in
in ihnen durch Arbitragekaäufe n ein ziemlich lebhaftes Geſchäft zu bekrächtlich höheren Courſen. Neue PrämtenAnlelhen und Noten ſind geſucht Weh

ſel zum alten Courſe Geld. Oeſterrekcher ſtill bei ermäßigten Preiſen eben ſo
Amerikaner und Jtaltener. Eiſenbahnen bleiben bis auf einige ſchwere Actien ganz

vernachlaſſigt preußiſche Fonds feſt doch ſchließen ſie ſich der allgemeinen Untha
tigkeit an.9 Leipziger Börſe vom 15. Juli. Staatspaptere c. Königl. ſächſ. Staatspa

piere v. 1830 v. 1900 u. 500 a 3 84 G. do. 1855 v. 100 a 3 80 G.,
do. v. 1847 v. 500 à 4 94 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 von500 94 G. d. 100 a 4 957 P. b. 500 50 106P. v. 100 596 10b P. Acten der ehem. ſächſ. ſchleſtſchen Eiſenbahn Co.
à 100 à 99 P. Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter à 69, 102 G.
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 85 G. LandesCul
tureRentenſch. v. 500 a 49 92 G. Leipziger StabtObligat. 49/5 937, G.
do. à 3 h 75 G. Pfandbriefe ſächf, erbl. v. 500 a 3 86 P., do. v. 500

à 4 92 G., do. v. 100 u. 25 à 49 93 G. Landwirthſch. CreditPfand
briefe, verloosb. à 400 91 P. do. kündbare 400 959, G. Pfandbriefe Lau ter v.
1000, 500, 100 405 98 G., do. unkündbare à 59 104 G. Sächſ. Hypoth.
BankPfandbriefe à 5 962 G. Leipziger Hypoth. Bankſch. à 49
Preuß Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 390 92 G. Königl. Bayeriſche
PrämienAnl. à 400 99 G. K. K. öſterr. Natton.Anl. v. 1854 à 59 56 P.
do. Looſe v. 1860 4 59 72 P. 1882r American Bonds à 595 78 P. Eiſen
bahn Aetien. Albertsbahn 130 G. Außig Teplitzer 99 G. ChemnitzWärſch
nitzer 143 P. Galiz. CarlLudwigsbahn 88 V LeipzigeDresdner 266 G., do. Lit.
B. 220 G. Löbauegittauer Lit. A. 40 P. Magdeburg-Halberſt. Prior. Act. 3 o
74 G. e 256 P. do. Lit. B. 90 P. Thüringiſche 129 G. Eiſenbahn Prior. Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſ. o 98 G., do. II. Emiſſ.
e 97 do. III. Emiſſ. 492 95 97 G., do. IV. Emiſſ. A. 5/, 97 G. Al
tonaKieler 5 1012 G. AußigeTeplitzer 5 98 G., do. II. Emiſſ. 590 98 G.
BerlinAnhalter 40 91 G. do. Lt. A. 47 98 G., do. Lit. B. Oh 96 G.
BrünnRoſſitzer 5 78 P. Gal. Carl-Ludwigsbahn 59 80 G., do. I. Emiſſion
5 75 G. Graz-Köflacher in Courant 61 G. KurskKiew 5 757, G.
LembergCzernowitz 5 68 P. n 3 106 G. do. v. 1854 40,
91 G. do. v. 1866 495 89 G. Magdeburg Leipziger 1. Emiſſion 49 89 P.
do II. Emifſ. 400 88 P. Magdeburg-Halberſtädter 97 G. do. II. Emiſ
ſion 42 l 94 G. PragaTurnau 59 88 P. Schleswiger 4 92 G. Thü
ringiſche T Emiſſion 490 90 G., do. II. Emiſſton 4 97 G., do. III. Emiſ
ſton 42/0 90 G. do. IV. Emiſſ. 45 Werrabahn 59 97 G. Bank
u. Eredit Actien. Allg. D. Crebit Anſtalt zu Leipzig 85 G. BraunſchweigerBankactien 92 G. Darmſtädter Bankact. 81 G. Geraer Bankactien 65
thaer Bankactien Leipziger Bankactien 130 P. do. KaſſenVerein 100 G.
Oeſterr. CreditAnſtaltActien Sächſ. Bank 102 G. Weimariſche Bankactien
90 P. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u.
eo Zollpfd. fein per Stück Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf
100 112 P. (oder 5 17 2 Kaiſerl. ruſſ. halbe Jmperial à 5 R. per
Stück 20 Frankenßüce per Stück 5. 127, G. Holländiſche Dukaten à 3
auf 100 Kaiſerl. Dukaten à 3 W auf 100 6 G. (oder 3 5 V 6 v
PaſſtreDuc. à 3 auf 100 Oeſterreichiſche Bank u. Staatsnoten 80 G.
Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5
99 G., do. à 10 C 99 G. Ausl. Banknoten, für welche keine W e
kaſſe iſt 998/, G. echſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 G., 2 Mo
nat 1502/, G. London per 1 Pfd. Sterl. 7 Tage 6. 248/, G., 3 Monat 6. 23 G.

Halle.

e



d Cours. Berliner Vbrſe vom Juli 9867.
Berliner Fonds und Ge

re San ef. Brief Se SeW 3 Sret. Geld. Heſſ. Pr. n T 54 e e 79 eJ 98 97 Kur und Peum e e u
t e e 104 o Schnloverſchre bungen s s 80 vo Pe Hhr. Anth Wert e e

1864, 1866, 1857 98 977 Ober Deichbau Oulis e e 90r von s 977 Berl. Stadt Ob gat. o h e 7 Aentenbrkefedo. von 1866 28 27 T de D. Sre e e e wut gud Nenmſellſche tdo von 1864 bundenen ene h 88 onmmerſche udo. von 1867 a s 977 gen Sa o S Zoſenſche e 90de von 1960 n. s n r Wrl. Kaufmann et Se e e erußiſchee 91 Pfandbrtefe. Khein u. Weſpällſche Se ven W e, 3 und s 7 78 nene Sachee m D. W e S Weſt preußiſche 77 76 Sch eſiſche 92 915,h a u22 v.Gold, Silber und Paptergeld.derr Ia v Gold in Barren pr. Zollpfd. 464 1866. deFriede 111 Silber per Zollpfund 29. 28 B WarſchauTerespoler eSouiedor Stck. 5. 16 6 Freude Sanknoten b War ſchauviener à 60 S. eeinen s do. l in keins 997 be. d ende Meine o Weghſeleours Womes, Juli Z.re 5. bz u Bl Heſterr Bann noten 30 Amen W 10 Tage 8 143 bgpo als 5. 16 b Polniſche Banknoten r do Fl. 2 Monat 3 u beAen 12 6 n n S Hans nn enbahn Div. Dir do. g vna 50 be e e 5 42e

t v o 7 ze 1459. b Seegprg ſadd. Währ, 100 Fl. 2 Monat 22 55
S i 18 4 218 ankfurk a. M. d. 100 J. 2 Vonatehe 69 bz eip i 100 Shle. s Tage 5 Ge Stinnprigritit B do t e nin Hamburg I. e 156 8 Pelereburg r e Vag 7c en a ist b War S en s b arſchan 8 n eS Kuhge bahn a S Bremen 100 Thlr. Gold 8 Tage 110d r da geeltnis S Bank und Greditbank Aetien. Du l ſgf
BriegNe 1759 in 3n (Withelnedaht) z e Anhalt Deſſagiſche Landesbant e lCoſelOderber doeitate Ah e 80 B Berliner Caſſen Verein sie 4 l160 Sdo. Stamm r e 84 B Berliner liche 1109 SErfurtNordhanſener Stamm Hrioritäts r n 9 e Bank d ee e wie Bad d W h Soburger me 3e e ne e e ruse W wer StammPrioritäten S Nee h e Se zdeburg halber r n et cen e eW Staumn Prior. l Zu San e 8e eM dere e e 59 Berger Bann 7 2 (103 Gf. an 8 7 1267 e ben Sothaer Zettelbank S 55 be

4 e 8 ßMünſter Hammer 5 490 dnigsberger Privatbant 6 112 Ge ihn a e eSe n Heſſiſche a e u Seet, er Privatban e Leh n e Lit. A. und 11 12 191 b a icract 5 4 92 Be e 7 e e ne e5 (125 a e volleZetterre ſche Fran Slagtedahn no1 Norddeutſche Bank 6 118 Be Eondard u e ſf e a ee St iahn San Peir e ne te h ruferBahn Stamm Prior n 7 u n D. e e eKbe niſche Stamm Privritäte e Svpotheken Verſicherung u 12 n v
5 1 9 s 7Vhenen n e Schüſche Bau h Ziahes d ene en e S 7 tJ e s bz Weimartſ San J 1 t eSee a m h ef. 35Zu und ausländiſche Stſendahn. Prioritäten. Cylngrinden F. Eſter h Su di e.

4 3f. CoſelOderberg h n 82 S Ruſfiſche W e en h o gS Ser. L uSachen ſHaſſeiderf en do. do nt, m do. GuaſanKöglow) 6 bd e Sn do. v. Em. 87 5 e d (Eoſloin Worrne 5 5Aaſhen Mat ch 71 v u S Hahn Earludwigs Bahn 30 v neue 76 do (JelezGriaſt) 5 73 G

e e hen n 8S e alberſtäädter S e e Eiſenbahnenu a r d en h Se ende c eonv. Wittenb. San do. i Emiſſon ldo Ser. Staat do. do. Prigritats bz dy. III. Emiſſton hgar s 77 Wieſen er 4 S re tdo o. r. e 77 b do. conv. u. I. Ger. C 88 G Serie u 6e Seite 94 B do. conv. II. er 87 s i Serie eonv. 4 5
de Serie e 93 b do. V. Berie u 97 v do Serie h 97 Sdo v See 92 bz e e. t o 5 1100 G WarſchanTerespoler s 74 Be ber et evierte e e do. i. 4 e 78 B Ausländiſchend t 84 do. nd o z al a 318 n 5 S u z4 90 d Lit reiſe Wetalliques 8Seht yatt l 5 o n F. a 94 de Nota n dJ i 96 B do. Lit, G. h s S do. Looſe von 186 2 63Berlin gndurs 4090 S De ktrexelchiſet c ranzöſt ſche 8 252 r do. tLobſe 1868 7

v Emifſton do. o. nene 8 232 bz. n B do. e von 1860 71 b n.Se heben aett Heer ſadl. Stagtebahn S 225 do. S t t et h ug. a 877 S do. do. Bonds 6 91 G do on 1804 edo e g. 4 88 G o. do. neue pro 1876 6 89 B Ruſſ. ein a 3 81
Serlin Stettin e du. do. nene pro 1876 6do Eintſton 865, B en bers Wardu hier 71 S d ent 5 s 57do. Khelniſche S do do. e An m 54 etw. bdo. IV. Em. v. St gar a 96 b do von Staat garantirt 80 z do. do. A. v. 1862 5 87 b
Seetl Schweid Fee. Lih do. M. Em. 1868 1860 98 S do. v 1864 3 S 88 SAn e h de do. von 1862 98 G do. do. a se S a 97 G b do, on 1884 98 G do. a e 1866 es S z SEnmtſſton. s 102 do do Staat gar 97 G do. do. 5 ettw bdo. v 88 B e gar 23 b do vie 3v n giſſion v. I. m. 93 dw vo 1866 d hd. r e 94 Sabrs e kkeld e h e e 5 Anlie, 5 bdo Emin a et d do. do. in z s leſe s



e

s

Zweite Beilage zu e (64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Juli 1867.

Bekanntmachung.
Dem vor zwei Jahren in Heidelberg gefaßten Beſchluß gemäß wird

die fünfundzwanzigſte Verſammlung deutſcher Philologen,
Schulmänner und Orientaliſten mit Allerhöchſter Genehmigung
vom 30. September bis zum 3. October in Halle abgehalten werden.
Das unterzeichnete Präſidium beehrt ſich alle Fach und Berufsgenoſſen zu
einem zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlung einzuladen. Zugleich werden
die geehrten Theilnehmer freundlichſt aufgefordert in ihrem eigenen Intereſſe
ſo zeitig als möglich wegen Beſchaffung eines geeigneten Quartiers ihre ge
fälligen Anmeldungen zu machen und zwar entweder bei dem unterzeichne
ten Präſidium direct oder durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes (Herrn
H. Bertram). Ebenſo wünſchenswerth iſt, daß Vorträge für die allge
meinen Sitzungen und Theſen für die Sektionen frühzeitig angemeldet wer
den. Schließlich erklären wir uns gern bereit auf Anfragen gewünſchten

eſcheid zu geben.8 el den 25. Juni 1867.
Das Präſidium.

Bernhardy. Bergk. Kramer

Telegraphiſche Depeſche
Florenz, d. 15. Juli. Deputirtenkammer. Jn dem heute zur

Vorlage gekommenen Budgetbericht werden die Ausgaben für das lau
ſende Jahr auf 650 Millionen Lire angegeben wovon 532 Millionen
eine Reduction nicht zulaſſen. Das Deftcit für 1867 wird auf 210

Millionen Lire veranſchlagt, wobei die Rückſtände nicht mitgerechnet
ſind. Die Kammer wird heute Abend die Discuſſion über die Miſſion
Tonello's beendigen.

Pott.

Vermiſchtes.
Die 41. Verſammlung der Deutſchen Naturforſcher und

Aer zte wird nun doch in dieſem Jahre, ſo weit es bis jetzt beſtimmt
iſt, in Frankfurt a. M., und zwar vom 18. bis zum 24. September

d. J. abgehalten. zDie Verſammlung deutſcher Turnlehrer wird nun in den
Tagen vom 1. bis 4. Aug. in Stuttgart ſtattfinden. Berathungs
gegenſtände ſind 1) Theſe: „Exercirübungen, welche über die einfach
ſten taktiſchen Bewegungsformen hinausgehen, neben dem Turnen zu
treiben, iſt überflüſſig (weil zu viel Zeit nehmend), ſtatt des Turnens
verwerflich. Gewehr und Waffenübungen als militäriſche Vorübungen
ſind gar nicht oder bei günſtigen Verhältniſſen nur mit erwachſenen
Schülern zu betreiben 2) Das Turnen bei den Univerſitäten. Ein
geleitet durch einen Vortrag des akademiſchen und ſtädtiſchen Turnleh
rers H. Range in Greifswald. 3) Vortrag mit Erläuterungen an
Holzmodellen, die Kluge'ſche Turnanſtalt in Berlin und ihre Geräth
einrichtungen betreffend, von H. Kluge, Turnanſtaltsvorſteher in Ber
lin. 4) Hrei Einwände gegen Grundſätze und Einzelheiten der würt
tembergiſchen Turnordnung. 5) Das Arxtſtielfechten bei der berliner
Feuerwehr in den einzelnen Uebungen dargeſtellt und kurz erläutert
von H. Kluge.

Dinglers „Polytechniſches Journal“, Heft 6 bringt eine Ab
handlung von Prof. Schwarz über das in der Stadt Graz eingeführte
Syſtem der ſtädtiſchen Reinigung, aus welcher wir folgende Stelle zur
allgemeineren Kenntniß bringen Die Stadt Graz lieferte im vergan
genen Jahre, zur Zeit der ſo heftig auftretenden CholeraEpidemie,
einen glänzenden und überzeugenden Beweis für die Mög-
lichkeit, der furchtbaren Epidemie durch rationelle Maß
regeln Schranken zu ſetzen. Graz liegt auf dem Wege zwiſchen
Wien und Trieſt, in welchen Städten die Cholera heftig wüthete; zahl
reiche Cholera Flüchtlinge aus beiden Städten ſiedelten ſich in Graz
an Maſſen von Truppen vom Kriegsſchauplatze im Norden und Sü
den wurden nach Steyermark und beſonders in die Umgebung von Graz
gelegt, welche zahlreiche Cholerakranke mitbrachten und es war daher
kein Wunder, daß auch in Graz eine nicht unbeträchtliche Zahl heftiger
Cholerafälle vorkam. Zahlreiche Krankheitsheerde waren über die Stadt
veibreitet; es kamen Häuſer vor, wo 10 Erkrankungen (meiſt Todes
fälle) ſtattfanden und trotzdem beſchränkte ſich die Zahl der Opfer auf
60, was bei 70,000 Einwohnern ein ungemein günſtiges Verhältniß
iſt, wenn man bedenkt, daß darunter viele Perſonen waren welche
außerhalb Graz den Krankheitskeim aufgenommen hatten. Dieſe gün
ſtigen Ergebniſſe wurden durch eine äußerſt ſorgfältig gehandhabte Sa
Hitätspolizei erzielt, welche, wenn ein ſolcher Choleraheerd auftauchte,
ſogleich mit Energie einſchritt, die nöthigen Desinfectionen vornahm,
die Brunnen unterſuchte und diejenigen mit unreinem Waſſer ſofort
ſchloß. Es hat ſich zur Evidenz herausgeſtellt, daß überall wo die
Cholera ſich zeigte, eine Jnſiltration in den Brunnen aus den Senk

gruben nachzuweiſen war, daß das angewendete Reagens, übermangan-
ſaures Kali, dann ſtets im Trinkwäſſer organiſche Verunreinigungen
nachwies So gelang es, der ſchrecklichen Geißel frühzeitig Schran
ken zu ſetzen, und auch bei einem ſpäter erfolgten ſehr heftigen localen
Ausbruch aufs Neue die Verbreitung zu hindern. Weſentlich ermög
licht wurde dies durch das ausgezeichnete Faß Abort Syſtem, deſſen
ſich Graz ſchon ſeit längerer Zeit erfreut. Die Execremente ſammeln
ſich hier ſtatt in undichten Senkgruben in dicht ſchließenden Fäſſern

welche nöthigenfalls jeden Tag mit leeren Fäſſern gewechſelt werden.
Die vollen Fäſſer werden dicht verſchloſſen, nach dem Entleerungsorte
kransportirt und liefern einen ausgezeichneten Oünger. Meiner Erfah
rung nach entſpricht dieſes Syſtem, wenigſtens für Städte bis zu 150,000
Einwohnern beſſer als alle atidern Methoden und verdient ſchon aus

Sanitätsgründen die wärmſte Empfehlung. Mögze das Beiſpiel von
Graz Nachahmung finden.“
T Dem Grafen Bismarck iſt von in China lebenden Deutſchen

ein ſilberner Pocal, etwa 5 Pfd. ſchwer, innen ſtark vergoldet, als
Zeichen der Anerkennung überſandt worden. Den Deckel deſſelben bil
det die Büſte Bismarck s. Am Fuße erblickt man verſchiedene Wappen
ſchilder preußiſcher Generale, als: v. Roon, v. Moltke, Herwarth v.
Bittenfeld, Vogel v. Falckenſtein, v. Steinmetz, während rings herum
auf ſechs großen von einander getrennten Standarten Gedenktage des
vorjährigen Feldzuges eingravirt ſind.

Berlin, d. 13. Juli. Vor dem hieſigen Stadtſchwurgericht
begannen am 10. d. M. die Verhandlungen gegen die Wittwe des An
ſtreichers Hartmann, Johanne Caroline Louiſe geb. Schulze, und des
Schmiedegeſellen Karl Julius Salomon, die beide beſchuldigt ſind,
am Abend des 8. Decbr. v. J. den Anſtreicher Karl Friedrich Hartmann,
den Ehemann der Angeklagten, nach vorheriger Verabredung ermordet
zu haben. Die Verhandlungen dauerten 3 Tage (den 10., 11. und
12.). Der Gerichtshof erkannte gegen Salomon auf Todesſtrafe, gegen
die Hartmann auf 15 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauf
ſicht auf 10 Jahre. Salomon ſagt während der Berathung, daß ſie
alle Beide am Strick gezogen hätten und daß die Hartmann eben ſo
ſchuldig ſei als er. Gegen den Kaſſenboten Sievert, der bekannt
lich ſeinem Prinzipal die Summe von 20,000 Thalern unterſchlagen
hatte, ſowie gegen deſſen Bruder nebſt Frau, wurde am Donnerstag
vor dem Kriminalgericht das Urtheil geſprochen. Sievert wurde wegen
Unterſchlagung zu zwei Jahren, deſſen Bruder nebſt Frau wegen Theil
nahme daran zu je 9 Monaten Gefängniß verurtheilt

D Die „Rh. Ztg.“ veröffentlicht folgenden Bericht über die Zucht
polizei Verhandlung gegen Dr. J. B. v. Schweitzer, den Präſidenten
der einen Fraction des Deutſchen Arbeiter Vereins:

In der letzten Sitzung des Zuchtpolizeigerichts wurde bekanntlich der Reichs
tags Candidat Dr. jur. J. B. v. Schweitzer wegen eines Flugblattes, durch das der
öffentliche Friede gefährdet ſein ſollte, zu drei Monaten Gefängniß verurthellt. Der
Vertreter des öffentlichen Miniſterlums hatte eine Gefangnißſtrafe von ſechs Mo
naten beantragt. Derſelbe berief ſich zur Begrundung dieſes Antrages auf die zahl
reichen früheren Beſtrafungen des Angeklagten die nicht alle aus polltiſchen. Mo
tiven erfolgt ſind. Freilich liebt es Herr v. Schweiltzer hoch immer, den politiſchen
Martyrer zu ſpielen und in öffentlichen Verſammlungen zu erklären er ſel nun
einmal „wegen eines leichten Vergehens zu einer Gefängnißſtrafe verurthellt be
ſitze aber im Uebrigen alle zum Reichstagsäbgeordneten und Parteiführer erforder
lichen moraliſchen Qualitäten. Es iſt die Pflicht der Preſſe den Arbeltern zu zei
gen, weß Fleiſches Kind der Menſch iſt, der ſich zu ihrem Führer aufzuwerfen ſucht.
Das „leichte Vergehen“ des Herrn v. Schweitzer wurde in der öffentlichen Sitzung
des Zuchtpoltzeigerichts, auf Grund der Mannheimer Acten in folgender Weiſe
dargelegt: J. B. v. Schweltzer, Rechtsanwalt zu Frankfurt wurde in Mannheim
verhaftet wegen der Beſchuldigung, gm 4. Auguſt 1862, Morgens zwiſchen 9 und
10 Uhr im dortigen Schloßgärten einen Knaben unter 14 Jahren zur Vornahme
einer unſtttlichen Handlung verleitet zu haben. Er war von zwei Zeugen beobachtet
worden: der Eine hatte ihn mit dem Knaben in's Gebüſch gehen ſehen der Andete
war ihm dahin gefolgt und hatte nun wahrgenommen, daß Schweitzer ſich entblößte,
und ſich von dem Knaben in unzuchtiger Weiſe berühren ließ. Die Zeugen er
geifen den v. Schweitzer, derſelbe entſprang ihnen jedoch und wurde erſt ſpäter wie
er eingebracht. Um den Knaben, der gleichfalls entlaufen war, zu ermitteln, wur

den verſchiedene Knaben vernommen; von dieſen bekundeten einige, daß Schweitzer
ſie an demſelben Morgen zur Vornahme der gleichen Handlung habe überreden
wollen ſte hätten ſich jedoch gewelgert. Der betreffende Knabe wurde indeſſen
nicht ermittelt und es konnte daher auch nicht eonſtagtirt werden ob derſelbe unter
14 Jahren alt war. Ware es der Anklage gelungen dies nachzuweiſen ſo wäre
v. Schweltzer wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden. Da dieſer Beweis aber nicht gebracht werden konnte wurde
derſelbe am 5. September 1862 nur zu 14 Tagen Amtsgefängniß verurtheilt und
zwar wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes durch öffentliche Verübung einer
ünzüchtigen Handlung.

Die „Leipz. Nachr.“ ſchreiben Ein ſeltener Fall von Gutherzig
keit hat einen armen Teufel beglückt. Derſelbe traf auf einem Spazier
gange nach Gohlis einen ihm unbekannten, ſtattlich ausſehenden Herrn,
dem der Wind den Hut entführte. Jenem gelang es, den Flüchtling
zu erwiſchen und ſeinem Eigenthümer zurückzugeben. Dadurch kamen
bie Beiden in ein Geſpräch das in der Waldſchenke bei einer Flaſche
Goöſe fortgeſetzt wurde und worin der arme Teufel, durch ſeinen Beglei
ter darauf hingeleitet, dieſem offenherzig geſtand, daß die ſchlechten Zei
ten wie manchen Andern, ſo auch ihn hart betroffen hätten. Beide
kehrten gemeinſchaftlich nach Leipzig zurück und trennten ſich auf dem
Markte. Am nächſten Tage empfing der arme Teufel durch einen Dienſt
mann ein verſiegeltes Couvert. Darin lägen vier preußiſche Fünfund-
zwanzigthalerſcheine und eine Karte mit den Worken Bei ſeiner Ab
reiſe nach Rußland zu freundlicher Erinnerung an Gohlis. Gr. v. O

Braunſchweig d. 6. Juli. Ein viel genannter Braunſchwei
ger, der Dr. med. Rudolf Topp, ſtarb am 26. Mai zu Cincinnati.
Er war der Autor eines durch die „Gartenlaube“, Jahrgang 1863, ver
öffentlichten Berichtes über den Untergang der „Amazone“, welcher das
Scheitern dieſes Fahrzeuges der preußiſchen Marine und den Tod der
ganzen Bemannung den Umtrieben der Junkerpartei zur Laſt legte.
Bekanntlich wurde in Folge dieſes Artikels das viel geleſene Blatt für
den Umfange des Königreichs Preußen verboten und erſt im vorigen

Jahre wieder frei gegeben. SParis, d. 11. Juli. Die Tagesnachricht par excellence iſt
die Schlaägerei, die in dem Bureait des Journal de Paris heute Mor
gen zwiſchen dem Chef Redacteur dieſes Blattes Herrn J. J. Weiß und
den beiden Söhnen des Herrn Düruy ſtattgefunden. Die genannten
Herren der eine Unter Staatsſecretär im Unterrichts Miniſterium der
andere General Secretär um Departement des Lot, hatten ſich auf die
Redaction begeben, um Herrn Weiß zur Rechenſchaft zu Ziehen über
einen Artikel, in welchem er Angeſichts der Auflöſung der Normalſchule



gefragt hatte, mit welchem Rechte die Söhne des Unterrichts Miniſters
leider Helden gewiſſer ſtadtkundiger Scandale da noch in ihren

öffentlichen Aemtern blieben. Die Herren fielen über den Redacteur
des Journal de Paris her, nachdem ſie ſeine Umgebung zu entfernen
gewußt, und da Herr Weiß ſich natürlich vertheidigte, ſo entſtand eine
Schlägerei, die durch die Dazwiſchenkunft der anderen Redacteure erſt
nach einiger Zeit beendet wurde. Herr Weiß, der es im Grunde nur
mit der Verwaltung des Unterrichts Miniſters zu thun gehabt, will ſich
nur mit dieſem, nicht aber mit ſeinen Söhnen ſchlagen. Herr Anatol
Duruy Sohn hat ſoeben ſeine Stelle als Unter Staats Secretär nie
dergelegt.

Die Quäker in England oder wie ſie ſich lieber nennen
hören die Geſellſchaft der Freunde haben jüngſt ihre jährliche Ver
ſammlung abgehalten, bei welcher Gelegenheit ſich nach den angefertig-
ten Liſten herausſtellte, daß die Secte nicht mehr als 6474 Bekenner
und 7312 Bekennerinnen zählt, zuſammen alſo 13,786 Seelen. Foy
und Barclay, die mit Zuverſicht auf den Sieg des Quäkerthums in
in der ganzen Welt bauten würden ſich im Grabe umdrehen wenn
ihnen Kunde von dieſem ärmlichen Reſultate gebracht werden könnte.
Vor einigen Jahren wurden Preiſe für die beſte Schrift über den Ver
fall des Quäkerthums ausgeſetzt, und die erfolgreichen Bewerber ſagten
den „Freunden“ einige derbe Wahrheiten. Jedenfalls macht ſich ſeit
einigen Jahren eine freiſinnigere Richtung bemerkbar; die Muſik wird
als einen Theil des Unterrichts geduldet und die Frömmigkeit nicht
mehr für unzertrennbar von einer veralteten Tracht angeſehen.
halb einer ſtark anwachſenden Bevölkerung iſt die Zunahme ihrer Glau

bensgenoſſenſchaft jedoch faſt gleich Null; t
ſich die Zahl nur um eilf. Ein Freund vom ſtreng altteſtamenkari
ſchen Schlage wies, als die Statiſtik verleſen wurde, darauf hin, daß
die Zählung der Mitglieder die Urſache des Verfalles ſei; es ſei dieſelbe
Sünde, die David durch die Zählung des Volkes Jsrgel begangen habe.
Ein Anderer meinte, die Geſellſchaft der Freunde würde anwachſen,
wenn ſie mehr verfolgt und in's Gefängniß geworfen würden; aber
„wer“, fragte er, „will ſich hineinwerfen laſſen
hineinwerfen Ein kleiner Troſt war es ihm vielleicht, zu hören,
daß während des vorigen Jahres 291 Freunde wegen Verweigerung
ſtaatskirchlicher Steuern gepfändet worden ſind.

Zum neuen Geſandten der Union bei Jugrez iſt ein Deut-
ſcher ernannt worden, der bisherige Conſul in Mexiko, Markus Ot
terburg, von deſſen merkwürdiger Carriere die „Köln. Ztg.“ Folgendes
erzählt: Wozu es ein Glückskind in dieſer Welt nicht noch bringen
kann! Der Marquis d'Otterburg, wie ihn einige amerikaniſche Zeitun
gen nannten und noch nennen, iſt ein geborner Landauer, wo ſein Va
ter ein kleiner jüdiſcher Handelsmann war. Jn Amerika angekommen,
wandte er ſich nach Milwaukee in Wisconſin, wo er anfangs einen
kleinen Cigarrenladen hielt, aber ſehr bald Bankerott machte, dann
Factotum einer kleinen deutſchen reiſenden Schauſpielergeſellſchaft wurde,
und ſchließlich als Annoncenagent und Lokalredacteur eines kleinen re
publikaniſchen Blattes Beſchäftigung fand. Bei Lincoln's Amtsantritte
wandte ſich Otterburg nach Waſhington, fiel aber im Examen für eineT e en Sommer- Theater in der Weintraube: „Namenlos!“!, Poſſe.untergeordnete Clerkſtelle in einem der dortigen Miniſterien durch und
erhielt endlich nach monatelangem Petitioniren auf Empfehlung des Ge
nerals Karl Schurz das Conſulat in Mexiko. Otterburg traf dort ein,
als Juarez noch am Ruder war, und blieb auch während der Herr
ſchaft der Franzoſen und Maximilian's der einzige Vertreter der Ver
einigten Staaten. Bei Letzterem ſtand er recht gut angeſchrieben, ein
Umſtand der ihn durchaus der jetzt ſiegreichen republikaniſchen Partei
nicht empfiehlt. Die Miſſton in Mexiko iſt zur Zeit die wichtigſte aller
diplomatiſchen amerikaniſchen Poſten und verlangt einen Mann, der mit
der genauen Kenntniß des ſpaniſch mexikaniſchen Charakters diplomati
ſche Erfahrung und perſönliche Repräſentation vereinigt. An ſolchen
Männern iſt kein Mangel, aber die Frage iſt allerdings, ob ſie von
JohnſonSeward ein Amt annehmen. Otterburg war da, und deshalb
fiel die Wahl auf ihn. Uebrigens iſt er, vom amerikaniſchen Partei
ſtandpunkte angeſehen eben ſo gut, ja noch viel beſſer als viele frühe
ren und gegenwärtigen amerikaniſchen Geſandten, die, von anderen Un
zulänglichkeiten nicht zu reden, nicht einmal die Sprache des Landes
ſprechen in welchem ſie die Vereinigten Staaten repräſentiren. Otter
burg ſpricht Franzöſiſch und Spaniſch gleich gut.

Geſetzſammlung.
Das am 15. Juli ausgegebene 62. Stück der Geſetz Sammlung enthalt unter

Roggen.Nr. 6704. die Verordnung betreffend das Strafrecht und das Strafverfahren in
den dürch das Geſetz vom 20. September 1866 und die beiden Geſetze vom 24.
December 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen, mit Ausnghme des
e Oberamtsbezirks Meiſenheim und der Enklave Kaulsdorf. Vom 25.
Juni 1867.

Litterariſches.
Die beiden letzten Nummern von „Weſtermann's Jlluſtrirten Deut

ſchen Mongtsheften enthalten wieder eine Reihe leſenswertheſter Beitrage.
So iſt die novelliſtiſche Abtheilung durch Julius Groſſe und Friedrich Wel-
den vertreten. Das Lebensbild „„Conſtanze Mozart. von Ludwig Pohl bietet
eine intereſſante Zuſammenſtellung disereter und indisereter Mittheilungen über Mo
zarts Gattin und iſt mit den Porträts der Conſtanze und ihrer Kinder verſehen.
Eine ebenſo gelſtvolle wie ſorgfaältige Arbeit leferte Otto Roguetke „Aus alten
Liederbüchern, worin die Zeit der Befreiungekriege in zeltgenöſſiſchen Liedern ſich
abſpkegelt. Ueber die Perloden der Meeresuberftuthungen und der Eis ſeiten von
O. Möllinger, im Junihefte; ferner „die Geſchichte des Queckſilbers von
Poeggerath Ueber vulkaniſche Erſcheinungen von E. W. Gümbel, in der
Julinümmer, ſind Beiträge voll wiſſenſchaftlicher Anregung ebenſo wie die kle ine
ren natur wiſſenſchaftlichen Aufſätze von J. Muller und A, Vogel, und die hiſto
riſchen Abhandlungen von J. Ulmann und Otko Weinmann. Unter den Jilu
ſtrationen ſind namentlich die beiden größeren Bilder zu dem Aufſatze „Das Wan
derleben der Saugethiere!“ von Karl Ruß ſehr charakteriſtiſch in Zeichnung und
Ausfuührung.

r

Jnner
im vorigen Jahre vermehrte

Und wer will uns

Rübol.

Bad Wittekind.
Die neueſte Liſte der Kurgäſte (Nr. 4) weiſt vom 1. bis 15. d. M.

135 Perſonen (in 66 Nummern) nach; ſeit Eröffnung der Saiſon be
trägt die Zahl der Kurgäſte 512 in 256 Nummern

Zuckermarkt.
Paris d. 13. Juli. Zucker unverändert.
Havana, d. 6. Juli. Zucker ſtiller, aber feſt.

auf London 12 Prämie.
Amſterdam d. 13. Jul. Rohzucker Fl. unter Maipreis erlaſſen.

Petroleum.
Räff. Type weiß, flau 41 ks. p.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Juli.

Die Hrry. Rittergutebeſ. Baron v Bodenhauſen g. Meitſeiſch u.
e g. Poſen. He. Privat. Schönberg g. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi.

Hederich jr. a. Bremen, Cords g. Crefeld, Matthaei g. Frankfurt a M
Bolen Kingge. Hr. Digeon. Quenſtaädt g. Wahrenbruck. Hr. Paſtor Glie

mann a. Wurdenhayn. Hr. Chemik. Schlenzig g. Bunzlgu. Hr. IJnſp. Flügge
d. Luxemburg. Hr. Rechtsanw. Rösler m. Frau a. Küttigsberg. Hr. Fabrik
beſttzer Klingenberg a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Wechſung a. Delttzſch,

Lehme g. Hannvver, Grabow a. Potsdam
o re Die Hern. Kauſt. Aderſon g. Mannheim Franz a. Pirna,

Heß g. Bernburg, Levy a. Leipzig, Buchheiſter g. Dresden. Hr. Jng. Müller
Berlin. Hr. Jnſp. Buchner a. Leipzig.

Gescit Heamnbirg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Edler-Eberſtein g. Mohrun
gen. Hr. OAmtm Ullrich m. Sohn u. Neffe a. Sachſenburg. Hr. OAmtm.
Pitſchke m. Fam. a. Sandersleben. Hr. Appell Ger.Rath Neubauer g. Naum
burg. Frau Bangq. Selfarth m. Bed. g. Leipzig. Hr. Martini m. Gem. g.
Notkhenbürg. Die Herrn. Kauft. Groß a. Würzburg Jaeob, Cohn u. Ping a.
Berlin Ammann u. Heinrich g. Leipzig Usbeck a. Schmalkalden Heydt g.
Hanau, Schoof a. Bremen Muller a. Frankfurt a/ Bruns a. Viotho,
Her nfetter g. Hannover.

Mezate Stel. Hr. Lieut. Gießeler. Die Hrrn. Maſchinenmſtr. Seifert m.
Frau u. Leiſer g. Jlſenburg. Die Herrn Kaufſ. Jsrgels g. Wecner Roſen
berg g. Berlin Daumann g. Crefeld, Pabſt g. Nordhauſen Beck g. Landan.

Dr. Fabrik. Patſch g. Magdeburg. Hr. Sueßmann a. Neuſtadt a/S.
Boldne Rose. Hr. Prof. Wunder u. Hr. Fabrik. Ludwig g. Chemnitz. Hr.

KammerAſſeſſ. Crone g. Roßlg. Frau Lindemann a. Bibrg. Die Herrn. Kauſl.
Guden g. Leipzig Kircher a. Langenſalzg, Franke a. Hannover Jrmlſch

Berlin. eHalliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 17. JuliUniverſttäts Bibliothek Nm. 2 4 (f. d. Stud.).

Nr. 12. 8 8 R. Cours

Antwerpen, d. 15. Juli. 100 Kil.

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Sörſenverſammlung:? Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8. 1, Nm. 3
Sparkaſſe F. d. Saalkrets: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nm. 2— s Brüderſtr. 13,
Dandwerkerbildüngsverein Ab. 7 10 l. Sandberg 15.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Vaturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold, Ring!.
Turnverein Ab. 8 GeneralVerſammlung in der „„Sulpe!!.
Saßler ſcher Geſangverein Ab. 7 im Kronprinzen
Sängerbund a. d. Saale Ab. 8 Probe auf dem Jagerberge.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Witteklnd.

Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von N. 3. ab, Einſteigeplatz 1. Sagiberg.
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. e Bader: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 ühr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages Sonn und Felertags Nachmittag
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

HBisenbahnfahrten. Courierzug 8. Schneilzug F. Per
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. I5 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. u. 30 M. Nm. (P),
6 B. 10 M. Nm. (0), 6 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 Y. 35 M. Vm (6),
20 M. Nm. 7 U. 25. M. Nm. 8 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 Vm. (6), 1 30 M. Nm.6 50 M. Nm. (D), 8 Nm. (G, übern. j. Cöthen) 11 20 M. Rchts. (D).
Arenshauſen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P) 1 U. 50 M. Nm. (F), 7 u.

30 M. Ab. bis Nordhauſen
Thüringen 5 20 N. Vm. 9 15 M. Vm. 11 3 M. Vm. (5),

I. 50 M. Nm. (D), Z. 45 M. Nm. (P- bis Gotha) 11 8 M. Nchts. (8).
Fersonenpogsten. Abgang von Halle nache Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3 Nm. Qfüterfurt 3 Nm. Noßleben 12 30 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm,

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Derlin, den 16. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 47 Min. Nachm.

Spiritus. Sendenz: höher. Loco 21. Juli Auguſt 20 Auguſt September 20

e en et e e „Hek. 10,000 Quart.Dendenz: ſehwankend. Loco 62 64 Juli Au 57. September October 54 e l ten StDendenz: geſchaftslos.
ber 11

Loco 11 Juli Auguſt 11 September Oeto

Fondsbörſe: ſtill.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe,
Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin gm 16. Juli 2 Uhr 11 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. StagtsAnlelhe 103 4. do. 98
do. 90 32 /0 Stagatsſchuldſcheine 84 4 HypothekenCertiſteate 101

BergiſchMarkiſche 144.
dam 241
CoſelOderberg 61 Magdeburg Halberſtadt 187.

Ausländiſche Fonds Deſterr. 60er Looſe 717, 64er Looſe 42. Ruſſi
ſche 66er Prämien Anleihe 93 Jtalieniſche Anleihe 50,. Amerik. Anleihe 77
Deſterr. EreditAetien 74

Eiſenbahn Stamm-Aetien. AachenMaſtrich. 33 Altona- Kiel 131
ſche 144. BVerlinAnhalt 218. BHerlinGörlitz 605 BerlinPots

BerlinStettin 139. BreslauSchweidnitz 181. CölnMinden 141
Magdeb. Halberſt. Stamm

Sberſchleſiſche 191. SDeſterr. Fran oſen 125
Rheiniſche 1177.. RheinNahe 29. Thüringer 128.

Prior. 74 Nordbahn 92
Deſterr, Lombarden 101
Warſchau Wien 59

Banken. Preuß HypothekenAetien 109.
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 80

DTendenz: matt

S



hiermit einlade

Weiswürdig

Dekannkmachungen.
n Bekanntmachung.

In der Gaſtwirth Kerſen bruch ſchen Sub
haſtations Sache des im Hypotheken Buche von

Henndorf Vol. 1 o. r. eingetragenen
Hauſes und Feldgrundſtücke wird der auf den
10. October ex. Vormittags 11 Uhr anberaumte
Bietungstermin hierdurch aufgehoben.

Eisleben, den 10. Juli 1867.
gönigliches Kreisgericht Abtheilung

Steckbrief.
Her frühere Commis Oscar Herrmann

Stolze aus Halle iſt verſchiedener Betrüge
reien dadurch, daß er von Gewerbtreibenden
Waaren auf Kredit entnommen, dieſelben ver
ſchleudert und ſodann aus ſeinem letzten Aufent
haltsorte Lindenau bei Leipzig ſeit Ausgang
der verwichenen Oſtermeſſe ſich ſpurlos entfernt
hat, dringend verdächtig

Ha die zu ſeiner Wiedererlangung geſchehenen
Schritte bis jetzt erfolglos geweſen ſind, ſo er
geht hierdurch an alle Gerichts und Polizeibe
hörden das Geſuch, auf den unten sub O be
ſchriebenen Stolze zu fahnden und im Betre
tungsfalle denſelben mittelſt Schubes anher ge
langen zu laſſen.

Mitkweida, am 5. Juli 1867.
Das Königl. Bezirksgericht.

Neinhardt, Unterſ. R.
O

Beſchreibung.
Stolze iſt am 29. Septbr. 1846 geboren,

evangeliſch, 5 Fuß 5 Zoll groß und ſchlanker
Statur. Es ſind die Haare dunkelblond, die
Stirn frei und rund, die Augen grau, die Au
genbraunen dunkelblond, die Naſe lang, das
Kinn breit und gewölbt, der Mund klein, die
Zähne gut, die Geſichtsbildung oval, die Ge
ſichtsfarbe blaß und der Bart im Entſtehen.
Sein Benehmen wird als gewandt, die Stimme
als heiſer und die Kleidung als gut bezeichnet.

Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts

zu Halle ſollen auf Mittwoch den 24. Juli
Nachmittag 1 Uhr im Gehöft des Gutsbeſitzer
Conrad Becker von hier circa 24 Morgen
Roggen auf dem Stiele in kleinen Parzellen öf
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden wozu Kaufliebhaber eingeladen

werden.
Steuden, den 16. Juli 1867.

VBachran, Ortsſchulze.

Auction.
In der Born' ſchen ConcursSache von Ober

Röblingen werde ich im Auftrage des Ver
walters, Herrn Rechts Anwalt Hochbaum,
eine Leſebibliothek von 2079 Bän
den, Geſchichtswerke, Romane c.
ſener Muſtkalien, ais Opern im Kla
vier-Auszuge, Salon- Muſik für Pia
noſorte, Tänze und Märſche, Ouver
türen, Sonaten, Songatinen und Sym-

phonieen, Geſangſtücke mit Piano
förteBegleitung, Nuſtkalten für Or-
gel, Oratorien, Kantaten und Mo
tetten, Muſtkalien für Streich und
Nasinſtrumente Orcheſter c. ferner
iv. Buchbinder-Artikel, 8 Flöten,
Slarinette, 108 Schachteln geret

nigtes Colophonium, 1888 Petſchafte
M andere Gegenſtände im Wege des

Neiſtgebots

Mittwoch den 24. Juli er.
Vormittag von 9 Uhr ab

und an den folgenden Tagen in der
Reſtauration zum Stadtgraben
erſelbſt verkaufen wozu ich Kaufliebhaber

isleben, den 12. Juli 1867.

Kiel Winckelmann,reſs Auckions- Coinmiſſ. u. ger verpfl. Taxator
2 Stück echt Engliſche junge Doggen verk.

Geiſtſtraße Nr. 19. fahren.

Bacdik Biestel- Lotterie
Jnhaber von acl Wiestel- Lotterie Loosen erſuche ich, ſich in mei

nem Comptoire zu melden und die Looſe mit zue Stelle zu beingen.
Halle a/S. d. I5. Juli 1867. W. Randlel, Königsplatz 6.

Taubſtummen Anſtalt.
Von einem langjährigen Freunde empfing die

Anſtalt bei dem Weggange aus Halle 100
Ferner gingen ein: Vom Hrn. Pol. Comm. Bi
20 Frl. H. in Teutſchenthal Vom
7ten Schiedsamte in Angel. Bl S. 15
Fr. Geh.R. K. 1 Schiedsamt Lettin in
Angel. W. u. K. in Schiepzig 2 Fr. U.
2 u Fr. P. 3. 5 R. 5 S. A.4 R. P. 5 m O. S. 10 R. St.
5 Hr. Dir. Sch. 10 z Fr. Afm. F.
u. M. 20 u. Fr. M. v. L. in Giebichen
ſtein 5 Den freundlichen Gebern herzli
chen Dank.

Halle, 14. Juli 1867. Klotz.

e LotterieKönigl. Preuß. Mammovwew' ſche Lotterte,
t Ziehung I. Cl. am 5. Aug. er.
Kooſe n M offeritth e
incluſive der Vorklaſſen

W. Ramciel, Königsplatz 6.
Zum Bau einer Pferdebahn nach dem Bahn

hofe Markranſtädt werden auf der unterzeich
neten Grube noch tüchtige und in Erdarbeiten
bewanderte Arbeiter und Gedingeübernehmer an
genommen.

Grube Mansfeld
zu Albersdorf bei Markranſtädt.

Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine ren
table Braunkohlengrube ganz oder zur Hälfte
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt.
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbe
deutend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B.

3 das Annoncen Bureau von
in Leipzig.

Zwei von uns ausgeſtellte Prima- Wechſel
M 3132. 92000. vom 27. Mai 3 Mt. dato,
auf Joh. Conr. Reihlen in Friedensgu,
ſind uns von demſelben mit Accept. u. Domicil
p. Berlin verſehen, zugeſandt, aber nicht ange
kommen. Es iſt dafür geſorgt, daß ſolche nicht
eingelöſt werden und wird vor Ankauf gewarnt.

Oſtrau Zuckerfabrik v. Veltheim.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Jch bin Willens, mein Grundſtück in der

Nähe der Bahn, welches ſich wegen ſeiner
Räumlichkeiten zu Speditions oder Fabrikge
ſchäften eignet, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

R. Rüffer, Niemeyerſtraße Nr. 7.
Fetthammel- Auction.

Auf dem zum Amt Wormsleben gehörigen
Vorwerke Lüttchendorf ſollen Donnerstag
den 25. Juli Nachmittags 1 Uhr 98 Fettham
mel in Partieen von 5 Stück meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Amt Wormsleben, den 15, Juli 1867.
Wendenburg.

Die disjährige Nutzung der Zwetſchen Plan
tagen, zum Rittergute Braunsroda gehörig,
wie auch die diesjährige Nutzung der Plantage
von Birnen und Aepfeln auf der Chauſſee von
Schloß Heldrungen nach Artern zu füh
rend, zum Rittergute Ober Heldrungen ge
hörig, ſoll Sonnabend Vormittag 10 Uhr d. 20.
Juli im Schützenhauſe zu Schloß Heldrun-
gen meiſtbietend verpachtet werden die Hälfte
der Kaufſumme muß nach Zuſchlag im Termin

erlegt werden. Ulrich.
Ritterguts Verkauf.

Ein n. eine halbe Stunde von Leipzig ge
legenes nicht zu großes Rittergut mit vorzüglich
gutem Acker ſoll mit vollſtändigem Inventar u.
voller Erndte mit einer Anzahlung von 15000
ſowie ein in nächſter Nähe von Leipzig gele
genes größeres Landgut mit Jnventar u. voller
Erndte baldigſt verkauft werden. Nähere Mit
heilung erfolgt unter Adreſſe II. D. Ff 66 poste
restante Leipzig.

Ein neuer offener Kurtſchwagen,
ein auch zweiſpännig, erſt gwermal
gefahren, desgl. ein engliſches Kutſch
zeng ſteht zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in 9. Exp. d. J.

Seifenſiederei- Verkauf.
Eine ſeit 20 Jahren ſchwunghaft betriebene

Seifenſtederei in beſter Lage Oresdens ſoll
wegen Todesfall aus freier Hand verkauft wer
den.

Neustadt- Dresden vom Beſitzer zu er

Eugen Fort

Das Nähere iſt unter J. O. M. 75 franco

15 bis 20 Bergarbeiter finden bei guten
Lobe dauernde Beſchäftigung auf der
Braunkohlengrube

Grube Mansfeld
zu Albersdorf bei Markranſtädt.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein Magdeburger en gros

verbunden mit cdletail- Geſchäft, wird
um October d. J. ein Lehrling ge

ſucht, welcher Koſt und Wohnung im
Haufe erhält. Näheres guf Anfra
gen unter Adr. I. I. Nr. I5 abzu
geben an Eel. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Ein nicht ungebild. Mädchen in geſetzten Jah
ren ſucht e. Stelle als Wirthſchafterin bei einem
älteren Herrn, oder zur Stütze der Hausfrau
Alles Nähere bei Frau Dr. Robert Leipzi
gerſtraße 95/96.

Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht Stellung
als Bote oder Aufſeher in einer Fabrik. Auf
Verlangen können 3900 400 Caution ge
ſtellt werden. Adreſſen beliebe man gef. abzu
geben unter Chiffre II. B. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein thätiger Agent in der Nähe von Caſſel
ſucht eine Zuckerfabrik und Stärkefabrik, ſowie
noch andere leiſtungsfähige Häuſer, deren Fabri
kat ſich nach Heſſen und die angrenzenden Län
der rentirt, zu vertreten. Gef. Franco- Offer
ten unter Nr. 2220. beſorgt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Geſucht wird eine gewandte Verkäuferin, die
gute Zeugniſſe vorzulegen hat bei

Fr. David,
Conditor und Pfefferküchler.

Eine gebildete junge Dame wird zur Unter
ſtützung und zur Geſellſchafterin der Hausfrau
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
beliebe man unter Chiffre A. K. franco an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. gelan
gen zu laſſen.

Gegen Zahnkrämpfe bei Kindern
helfen am ſicherſten die Gebr. Gehrigſchen
Zahnhalsbänder à Stück 10 Zu haben
bei Gustav Verber,Glas- und Porzellanhandlung,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Nach jahrelanger Erfahrung iſt es
mir endlich gelungen, ein ſicheres und
ſchnellwirkendes Mittel gegen den
Bienenſtich gefunden zu haben. Auf

portofreie Anfragen, ſowie Einſen
dung von 10 Silbergroſchen theile
ich Laſſe be nebſt Gebrauchsaänweiſung
ſchriftlich mit.

W. Röhrborn, Gutsbeſitzer,
Reußen bei Zeitz

Eine hochtragende Kuh hat zu verkaufen
Köcher in Lieskau.

3 Stück neue Hundewagen billig zu verkau

fen in Osmünde Nr. S.



e Vanna laerrenin abgelagerten feinſten Qualitäten bis S0 pr. Fühe, ſowie geringere Sorten im Preſſe von 10 20
pr. Mille halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 28

Halle.
tück zu den en gros Preiſen ab.

Kersten e Bell mann.
A.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß die Grube „Marie“ in Oebles bei Oürrenberg jetzt wieder vollſtändig in Betrier
geſetzt iſt und daſelbſt Kohle, Chamotte- und poröſe Steine Ia Qualität jederzeit zu haben ſind.

Die Abfuhr von der Grube kann per Waſſer oder Bahn geſchehen. Max vom Wöttern.
Da ich geſonnen bin, hier ein Commiſſions Lager von TChamotte- und poröſen Steinen zu errichten, ſo wollen diejenigen

Herren, die ein ſolches zu übernehmen gedenken, mit mir in Unterhandlung treten.
Halle a/S. d. 15. Juli 1867. Max vom Wättern,

Ranniſche Straße 6.

SWriherrphopleat,
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hierdurch die ergebene

Mittheilung, daß Mittwoch den 17. d. M. wiederum eine Partie phos-
phorsaurer Kall« und Superphosphat in Fäſſern jeder Größe und in
Säcken verpackt bei Herrn Gaſthalter Kleinan auf dem „Sattel“ ein
Kriſfft, ſowie, daß Herr Kleinan ermächtigt iſt, denſelben zum Fabrik
Preiſe abzugeben.

Für die Qualiteé übernehmen wir jede Garantäe.
Knochenkohlen- und Chemikalien fabrik Aschers leben.

Beher 6 Schroedev.
F. Geschw nd Gyps viblgſt bei Klinkchavdt G Schreiber
Starke Spickaale, St bis 20 erhielt O.

Wanzengift von
zur gründlichen und radicalen Ausrottung der Wanzen aus Gebäuden, V

Das Mittel iſt ſicher und vertreibt das Ungeziefer mit einem Male und für immer.

Wange in Halle
Betten Möbles c.

Die Kruke
mit Quart Jnhalt koſtet 15 e Geſchäftsleute, welche den Verkauf übernehmen wollen,
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden. A. Lanmge.

Donnerstag den 18. Juli:
Zweites Gartenfeſt in der Weintranbe.

Concert Theater, Aiminmakfon und Weuerwerk.
Anfang s Uhr. Entrée 5 Sgr.

Eine freundliche Wohnung von
bis A Stuben ohne Möbel, aber mit
Aufwartung und Frühſtück, wird ſo
fort zu miethen geſucht.

Offerten swb ät. D. 14 nimwt
Wel. Stütchkrath in der Exped. dieſ.
Ztg. entgegen.

E. Eine geräumige Parterre Wohnung
in Halle a/S, welche ſich wegen ihrer Lage
vorzüglich zum ReſtaurationsGeſchäft, verbun
den mit Materialwaarenhandlung c. eignet, iſt
an einen oliden, zahlungsfähigen Mann ſofort
oder zum Octbr. or. zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Herr Kuntze, Glauchaiſche
Kirche Nr. eine Treppe hoch.

Ein in unmittelbarer Nähe des Marktes be
legenes, ſehr geräumiges Wohnhaus iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Außerdem ſind 5000 im Ganzen oder
Einzelnen, jedoch nicht unter Beträgen von
1000 gegen genügende Hypothek, am lieb
ſten auf Landgrundſtücke, auszuleihen. Näheres
durch Kuntze, Glauchaiſche Kirche Nr. 1.

Steinweg 42 iſt ein Laden mit oder ohne
Wohnung zum 1. Oetober zu beziehen. Zu er
fragen K Treppe hoch. Apotheker Vorpahl.

Eine herrſchaftliche Wohnung im Preiſe von
140 1 Treppe iſt Michaelis zu vermiethen
Ranniſche Straße Nr. 5, nahe am Waiſenhauſe.

Für Brauer!
Auf dem Rittergute Trebnitz ſollen Montag

den 22. Juli Vormittags 10 Uhr die vorhande-
nen Braucrei Utenſilien, Bottiche undsGefäße,
namentlich eine größere Anzahl u.
o Tonnen-Gefäße, ſowie eine Partie guter Faß
reifen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

S bis 10 Schock ſehr gut erhaltenes langes
Roggenſtroh liegen zum Verkauf beim

Hekonom E. Schslze in Delitz a/B.
Ein brauchbares Pferd zu verkaufen

gr. Brauhausgaſſe 5.

Königsplatz 7.

Imdianische Betel-Pillen
beſeitigen Geſchlechts- Schwäche jeden Al
ters, heben Lungenleiden und Unterleibs-
beſchwerden. Briefe kranco an Specialarzt
Dr. Heim in Nürnberg.

Echt bayrſchen Malzzucker in Plat
ten und Bonbons bewährtes Mittel gegen
Huſten und Bruſtbeſchwerden, à W 10

Himbeerſhrop und Himbeer-Limo-
naden-Extraäct à Quart 17

Kirſchſaft mit Zucker eingekocht à Quart
Nähere 12

Echt Oſtindiſchen Tapieca-Sago,
weiß und braun, à t 6

Chineſiſchen Sago Gries à 5
Reisgries, er ere Kraftmehl, Kartoffelwehl, Eiergraupen,

Figurnudeln, geſottene und weiße Hafer
grütze, Hafergrützmehl, braunen u. wei
ßen Perlſago, Haidegrütze,

Seiters und Sodawaſſer,
Stegarinlichte und Paraffinlichte bil

ligſt bei Carl Brodkorb.
Stuhlrohr, Schirmrohr und Ver

zierungsrohr empfiehlt
Carl BrodkKorb.

Schnupftaback von Franz Fovegux
in Cöln, Grand Cardinal zu 10, 12
und 15 superieuxe Qualité 25
Pariſer Rappée zu 10 und 12 r em
pfing wieder Carl Brodkorb.

Grüne Pomeranzen trafen
heute früh ein bei

O. II. Wiebach.
1 wachſamer Zughund iſt zu verkaufen

Kellnergaſſe Nr. 8.

2 Acker und 1 Erndte-Wagen, 1 (ſitziger
Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf in

Trotha Nr. 21.
Ein großer ſchwarzer Hund mit Zugzeug iſt

entlaufen. Wiederbringer erhält eine angemeſ
fene Belohnung

Steinſtraße, Gaſthof zum „ſchwarzen Adler

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ordentlicher Knecht findet Dienſt bei
Alw. Taatz.

Sommertheater in der Weintraube.
Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als würde

das Sommertheater für dieſe Saiſon geſchloſſen,
ſieht ſich Unterzeichnete zu der Erklärung genö
thigt, daß dies nicht der Fall iſt. Es Hat nur
ein Perſonenwechſel in der Oberleitung ſtattge
fünden, und wird es ſich die jetzige Direction
zur beſondern Aufgabe machen, durch ein ſorg
fältig gewähltes Repertoir ſowohl, als durch Her
beiziehen von tüchtigen Kräften für die heitere
Muſe, den Anſprüchen des geehrten Publikums
Rechnung zu tragen; auch ſind ſchon für die
nächſte Zeit Gaſtſpiele mit renommirten Künſt
lern abgeſchloſſen worden. Um größeren Fami
lien den Beſuch des Sommertheaters zu erleich
tern, iſt die Einrichtung getroffen daß vom 17.
Juli ab Dutzendbillets zum Sperrſttz à Dutzend
2 und zum 1. Platz a Dutzend 1
an den bekannten Stellen zu haben ſind, wel
che bis zum reſp. 16. Septbr. d. J. Gül
tigkeit haben. Die Direction

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den I7. Juli

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

auuchfuss'Dtablissement zu Diemitz
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, Kirſchkuchen

mit ſaurer Sahne und Kaffeekuchen.

Geſangfeſt in Halle.
Mittwoch Probe. Donnerstag keine

Sitzung Das Feſt Comite.
Albert Müller.

Conmwert.
Der Geſangverein zu Langenbogen beab

ſichtigt Sonntag den 21. Juli Nachm. 3 Uhr
ein Concert zu geben. Freunde des Geſan
ges werden hiermit eingeladen

Der Verein
Ein grauer Affenpinſcher mit ledernem Hals

band iſt am Sonntag Nachmittag abhanden ge
kommen. Vor Ankauf wird gewarnt
Rittergut Beuchlitz, den 15. Juli 1867.

Auf dem Wege von Halle nach Beeſen iſt
eine hellwollene Kleidertaille verloren. Ge
gen gute Belohnung abzugeben

Töpferplan 9, eine Treppe

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſen
Wege

Anna Haacke,
Louis Nithweger.Delitzſch. Schkeuditz
Todes Anzeige

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr entſchlief
ſanft und ruhig unſer innigſtgeliebter einziger
Sohn Bruder und Schwager, Otto Buſſe,
in ſeinem 27. Lebensjahre

Theilnehmenden Veywandten und Freunden
widmen dieſe traurige Nachricht

die traurigen Hinterbliebenen
Wöls und Landsberg, d. 15. Juli 1867.
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